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Kabinett - er Köpfe .

Im großen und ganzen fertig . - (Stresemann lehnt die Weimarer
Koalition ab . - Oie Ministerliste .

lEigener Dienst des «Karlsruher Tagblattes ".)

W . Pf . Berlin . 25. Juni .
. Die Phase des Versuchs Hermann Müllers ,

Eure Regierung der Weimarer Koalition
bilden, ist, wie wir bereits voraussagten ,

rasch beendet worden . Dieser Versuch ist
»u
lehr
blötzlsch in die Versenkung verschwun¬
den . nachdem die Situation heute vormittag
°urch ein Telegramm Dr . Stresemanns
Märt worden ist . Auf eine Anfrage Hermann
Füllers antwortete Dr . Stresemann , daß er
^ cht bereit sein würde , in ein Kabinett der so-
»ENannten Weimarer Koalition als Fachministcr
swzutreten . Dies sei angesichts seiner Stellung
u - er Partei unmöglich. Anderseits erscheinem die Weimarer Koalition als eine zu

Mvache Basis , um die großen außenpolitischen
Nagen mit der für die Regierung notwendigen
Autorität zu vertreten . Dr . Stresemann regte
?agegen an , ein Kabinett von Persön -
' lchk eiten aus den Fraktionen der Großen
Koalition zu bilden und mit diesem Kabinett vor

« Reichstag zu treten.
»»Rach diesem Telegramm kam die Bildung der
Weimarer Koalition nicht mehr in Frage . Her-
"lann Müller nahm nun sofort die Verhandlun¬
gen in der von Dr . Stresemann angegebenen
K ^tnng auf . Abhängig waren seine Beschlüsse
Noch vorläufig noch von der Entscheidung des
Zentrums. Hermann Müller hat jedoch bereits

allen für die Kabinettsbildung in Betracht
emmenden Persönlichkeiten Fühlung gcnom»

7 en > und das neue Kabinett dürste etwa fol -
»enbe Zusammensetzung haben:

Reichskanzler: Hermann Müller - Fran¬
ken lSoz .) :

Reichsaußenminister : Dr . Stresemann
<D . Volkspt . f :

Reichswirtschaftsminister : Dr . EurtiuS
<D Volksp . ) :

Reichsjustizminister: Koch - Weser (Dem .) :
Reichsfinanzminister : Dr . Hilferding

<*» «•) ;
Reichsinnenminister : Severing ( Soz .l :
Reichsarbeitsminister : Dr . Brauns iZtr . j :
Reichsverkehrsminister : Dr . Wirth (Ztr .l :
Reichsminister für die besetzten Gebiete : von

Gusrard (Ztr . ) :
Reichswehrminister: Groener sparteilos ) :
Reichspostminister: Dr . Schätz ! tB . Vp . s .
Die Besetzung der Ministerposten ist noch nicht

«!!^>>iltig , und die obige Liste kann natürlich
di- Aenderungen erfahren. Umstritten ist noch
ri >. Besetzung des Reichsernährungsministe -

bas Müller -Franken bisher vergeblich
^Nchiedenen Parteien angeboten hat. Der
ko« einem Vertreter deS Zentrums den Vize -
«.^ lerposten zu übertragen , ist fallen gelassen

Eu . da das Zentrum einen solchen Posten
zu übernehmen wünscht. Hermann Müller

I,? nch daraufhin entschlosten , auf die Bestel -
. ' Ug eines Vizekanzlers endgültig
hak verzichten . Wie wir weiter erfahren,
K ,. ber designierte Kanzler sich den endgültigen

eicheid der Zentrumsfraktion für Dienstag
so^ ' ttag 11 Uhr erbeten. Der Reichspräsident

dann von Müller -Franken am Dienstag
e » d 7 Uhr unterrichtet werben,

ickx
" " die Antwort , die der Führer der Deut -

L , Volkspartei , Reichsaarßenm inistcr Dr .
an den Beauftragte » des

y ^ chspräsidenten auf die Frage gegeben hat ,
. er bereit sei /als Fachminister in ein Kabinett

c Weimarer Koalition , eventuell in ein so-
, , Huntes Kabinett der Persönlichkeiten ein-
. Nten , sind in der Presse vielfach irrige Mel-

^ verbreitet . Di « Nationalliberate Korre-
der » uz gibt daher den folgenden Wortlaut

Antwort Stresemanns wieder :
halte die sogenannte große Koali -

kei !
^ ^ ^ die beste praktische Möglich -

härs ^ur einigermaßen stabile Regicrungsvcr -
w^ uisix in Deutschland zu schaffen . Dem Ver-
irn

' ''E auf der Basis eines von den Fraktionen
hg,aus sestgclegten Programms zu bilden,
Seda ^ "E vornherein mit Skepsis gegenüber
Ej

uanden, weil es psychologisch kaum möglich ist ,
sch . .uuf Jahre "berechnetes Programm in wirt -
0 oii ^ ." ' Handels - , sozial - , innen - und außen -

ten ^ Ehe ^ Hinsicht im voraus von allen beteilig -
di^ Traktionen sich billigen zu lasten. Nachdem
Ihn versuch, wie Sie mir Mitteilen, von

gescheitert angesehen wird , beabsich-
Iij7 ^ e , die sogenannte Weimarer Koa -
8«riau

^ ^ bilden und haben an mich die Frage
chtet, ob ich bereit sein würde , mich dieser

Koalition als Fachminister zur Verfügung zu
stellen. Ich mutz diese Frage verneinen .
Einmal ist dies angesichts meiner Stellung in
der Partei unmöglich, und weiterhin erscheint
mir die Weimarer Koalition als eine zu schwache
Basis , um die großen außenpolitischen Fragen ,
namentlich die Frage der endgültigen Repara¬
tionSlösung, mit der für die Regierung not¬
wendigen Autorität zu vertreten . Ich glaube
nach wie vor . daß ein Zusammenwirken von
Sozialdemokraten bis Volkspartei notwendig
und möglich ist . Dieses Zusammenwirken wird
am besten zum Erfolge führen, wenn Per¬
sönlichkeiten ans den Fraktionen der
Großen Koalition sich über das Programm klar
werden , mit dem sie vor den Reichstag treten
und ihrerseits mit diesem Programm stehen und
fallen . Eine solche Kabinettsbildung entspricht
auch dem Geiste der deutschen Reichsverfassung,
die nur die persönliche Verantwortlichkeit der
Reichsminister , nicht aber r>- e Verantwortlichkeit
von Fraktionen kennt . Da schon, von wenigen
abgesehen, über einen großen Komplex von Fra¬
gen überhaupt völlige Uebereinstimmung be¬
steht, würde ich vorschlagen, einen solchen Ver¬
such zu machen . Wenn in einigen Fragen nicht
alle .Fraktionen einstimmig sind , so ist das für
das Bestehen der Regierung ebensowenig ent¬
scheidend wie in Preußen , wo z. B . Sozialdemo¬
kraten und Zentrum völlig entgegengesetzte Auf¬
sassungen über die wichtige Frage der preu¬
ßischen Stimmabgabe tm Reichsrat vertreten.
Herr Dr . Cnrtius , auf besten Verbleiben im
Retchswirtschastsministerium ich entscheidenden
Wert lege , teilt , wie ich aus verschiedenen Ge¬
sprächen mit ihm weiß, meine Auffassung.

"

Nobiles Rettung .

Warum Nobile zuerst gerettet wurden — Eine zweite Landung mißglückt.
Oer Netter jetzt selber in Not.

sEigener Dienst des «Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Oslo , 25 . Juni .
Ucber die Rettung Nobiles durch einen schwe¬

dischen Flieger liegen jetzt nähere Nachrichten
vor , die sich in wesentlichen Punkten von den
ersten Meldungen unterscheide « und auch Auf¬
schluß geben, auf die Frage , warum Ge¬
neral Nobile als er st er gerettet
wurde . Während es in den ersten Meldungen
hieß, daß Nobile von dem Hauptmann Thorn -
berg mit dem Junkerflugzeng „Uppland" ge¬
rettet worden sei , hat sich inzwischen ergeben,
daß der schwedische Flieger -Leutnant Lund¬
borg Nobile mit einer Fokkcrmaschine gerettet
hat . Nach der Rettung Nobiles versuchte Lund¬
borg, eine zweite Landung auf d e r Eis¬
scholle . Das Flugzeug schlug jedoch um und
wurde schwer beschädigt , so daß sich Lundborg
jetzt selber im Lager Nobiles befindet und auf
die Hilfe seiner schwedischen Kameraden wartet .
Lundborg wurde bei der mißglückten Landung
glücklicherweise nicht verletzt.

General Nobile war von Lundborg nach der
Hinlopenstraße gebracht worden, von wo ans
ihn ein schwedisches Wasserflugzeug nach der
Virgo Bay auf die „Citta die Milano " beför¬
derte. lieber die Gründe.

warum Nobile als erster abtransportiert
wurde,

berichtete der Führer der Jtalia -Expedition in
einem Telegramm folgendes :

„Als Leutnant Lundborg bei unserem Zelt
landete, sagte ich ihm , er sollte erst Cccioni
mitnehmen, dann Behunek . dann Trciani und
dann mich selbst und endlich Viglicvi und Biagi .
Lundborg lehnte dies ab und teilte mir mit , er
habe Befehl erhalten , zuerst mich mitzunehmen.

Das kommende Kabinett.
“«rag

StresemannWirth SevenngMüller -Franken

Groener Brauns Schätzei

Curtius Hilferding Guärard Koch -Weser

damit ich die nötigen Angaben machen könnte.
Er und meine Kameraden bestanden darauf,
daß ich zuerst abfliegen sollte. Sie sagten, dies
würde sie beruhigen. Ich gab widerwillig nach.
Bor meinem Abflug übergab ich Leutnant Big -
lievi das Kommando. Die Stimmung meiner
Kameraden ist ausgezeichnet . Ich hoffe , daß ich
sie bald werbe umarmen können und daß die
göttliche Vorsehung mir erlauben wirb , auch
meine anderen Mitarbeiter wiederzusehen."

lieber den Zustand Nobiles wird von der
„Citta di Milano " folgendes Bulletin aus -
gegeben : „Unvollständiger Bruch des rechten
Schienbeins , mit geringer Verrückung der Kno¬
chenteile, der jedoä) bereits in Heilung begriffen
ist , Verrenkung des rechten Fußes mit Sehnen -
reißung . Der Heilnngsprozeß wird wahrschein¬
lich 10 Tage dauern.

Kaum war der General an Bord der „Eitta
di Milano " gebracht , als er auch schon seinen
zurückgebliebenen Gefährten eine Botschaft
schickte , in der er mitteilte , daß weitere Ap¬
parate zu ihrer Rettung ausgesandt
würden und sie bat , den Mnt nicht sinken zu
lassen . Auch an seine Gattin telegraphierte No¬
bile e >nen Gruß.

Wie weiter gemeldet wird , ist es noch immer
unklar , wieviel Mann sich jetzt noch in Nobile -
Lager auf dem Eise befinden. Die eine Mel¬
dung spricht von zwei Italienern und dem ver¬
unglückten schwedischen Retter , eine andere Mel¬
dung besagt, daß drei Italiener , der tschecho¬
slowakische Forscher und der schwedische Flieger
und sein Mechaniker auf Hilfe warten .

Der Leiter der schwedischen Hilfsexpedition
telegraphierte an sein Kricgsministerium , daß
eine Rettung der Nvbilegruppe und des Flic ,
gers Lundborg nur mit einem leichten Flugzeug ,
das Platz für zwei Personen habe , möglich sei .
Die Eisscholle, auf der die Schiffbrüchigen sich
befinden, sei 300 Meter lang und 200 Meter
breit . Eine Flugzeuglandung könne nur um
Mitternacht erfolgen , wenn der Schnee gefroren
ist . Das schwedische Kriegsministerium wird
weitere Flugzeuge zur Hilfe anssenden .

Wie aus Moskau berichtet wird , hat die
Sowjctregierung einen Funkspruch des aus der
Suche nach Amundsen befindlichen russischen
Eisbrechers erhalten , wonach cs gelungen sei ,
den Aufenthaltsort Amundscns
f c stz u st e ll « n . Das an Bord befindliche
Junkcrsflugzeug werde versuchen , bei Amund¬
sen zu landen , um ihn an Bord des Schisses zu
bringen.

Oie russische Hilfsexpe - iiion.
WTB. Moskau . 25 . Juni .

Das 9?obile-Hi lfskomiie« erklärte es für un¬
zweckmäßig, den Akttonsplan der Svwjeiexpcdi -
tionen zur Rettung der ,L ?talia "-Besatznng ab¬
zuändern , da bisher nur Nobile gerettet worden
sei . Nach den letzten Berichten vom Eisbrecher
„Walygin " sind die Köuig -Karl -Jnseln Stütz¬
punkt der Expedittou, wodurch es dem Flieger
Babuschkin ermöglicht wird, die Nachforschungen
nach der ,^ ialia "-Besatznng und nach Amnndsen
auf ein Gebiet mit einem Radius von 400—500
Kilometern auszudehne« .

Der sramzdsische Marineminister hat an das
Expedittonsschiss „Pourguoi pas " Anweisung ge¬
geben , alle Borbereitungen zu treffen , um so
schnell wie möglich in See zu gehen und an den
Nachforschungeu nach dem Verbleib Guilbauds
und Amundsens teilzunehmen . Der Kreuzer
„Straßburg " ist bereits nach 9torwegen unter¬
wegs .

Explosionsunglück.
WTB. Saarbrücken, 26 . Juni .

In dem benachbarten Ort Herrensohr war
gestern nachmittag in einer Delikatehivarcn -
handlung eine Fraar Kunkel damit beschäftigt .

m einer
Fraar Kunkel damit

Kleider mit Benzin zu reinigen . Dabei ent¬
zündete sich das Benzin und verursachte eine
Explosion, die so stark war , daß die Schau-
senster auf die Straße flogen . Frau Kunkel wurde
schwer verletzt und ist bald daraus gestorben.
Ihr lüjähriger Sohn , der sic aus den Flammen
retten wollte , erlitt schwere Brandwunden und
wird wahrscheinlich erblinden . Ein 10 Monate
altes Kind trug ebenfalls Brandwunden davon.
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ÜH ' vUhut ’ Stitoyb .
* Die «eite Note Kelloggs in der Angelegen¬

heit des Kriegsverzichtvertrages hat in Ber¬
liner diplomatische » Kreisen den allerbesten Ein¬
druck gemacht. Die dentsche Regierung wird in
de» nächsten. Tagen zu dem amerikanische « Vor¬
schlag in seiner neue« Form Stellung nehmen .

*
* Der Asienforscher Filchner, der am Sonntag

in Msinche» eintras , hat einem Zeitnngsver -
treter gegenüber intereffante Angaben über
seine Forschnngsreise gemacht.

-sc
Die Verhandlungen zwischen dem amerika¬

nische « Generalkonsul und dem Außenminister
in Schanghai sind nach Meldungen ans Nanking
ohne Erfolg verlaufen . Der Konsnl erklärte,
daß die amerikanische Regierung nicht in der
Lage sei, die Nanking-Regierung anznerkennen.

-sc
Unter grober Anteilnahme der Bevölkerung

und grobem Gepränge ist am Sonntag die Leiche
des Marschalls Tschangtsolim in Mnkden bei¬
gesetzt worden. Auch das diplomatische Korps
war vertrete«.

*
Für die Wahl Hoovers zum Präsidenten der

Vereinigten Staaten werden über 90 Prozent
der Republikanischen Partei tätig sein. Hoover
wird selbst das Land nicht bereise« , sondern
wird seine Wahlreden dnrch den Rnndsnnk
halten.

*
I « Tengling in Oberbayern hat der 40jäh-

rige Hanptman« a. D . Holland seine Fra « «nd
sein drei Monate altes . Kind ermordet.

*
In Oftgalizien wurden Schwindeleien auf¬

gedeckt , durch die zahlreiche Personen sich der
Militärdienstpslicht entzogen haben . Ueber 30
Personen , darunter ein Militärarzt und zwei
Kvilärzte , wurden verhaftet.

* Nähere» siehe unten.

Wieder ein Prozeß um
den Verrat an Schlageier

~U . Berlin , 26, Juni .
Bor dem Schwurgericht des Berliner Land¬

gerichts I begann am Montag ein Meineids-
Prozeß gegen den Leipziger Kaufmann Alfred
Götze , der beschuldigt wird, als Zeuge in dem
Beleidigungsprozeß seines Freundes Schneider
gegen den früheren Freikorpsführer Hauenstein
einen Meineid geleistet zu haben . Hauenstein,
zu dessen Organisation Götze und Schneider
während des Ruhrkampfes gehört hatten, hatte
behauptet, daß beide ihren Kameraden Schla-
geter an die Franzosen verraten haben . In die¬
sem Prozeß waren verschiedene Zeugen auf¬
gestanden , die den Götze trotz seiner Eidesbeteue¬
rung des Verrats bezichtigten.

Zu Beginn des heutigen ProzeffeS beteuerte
Götze nochmals seine Unschuld , indem -Zr darauf

hinwies, daß er selbst nach Schlageters Verhaf¬
tung von den Franzosen festgenommen und
verprügelt worden sei.

Das Echo der Kellogg -Note Ein neuer
Weltreise-Rekord?

Oer Eindruck in Berlin .
WTB. Berlin . 28. Juni .

Ueber den Eindruck der neuen Kellogg-Note
in Berliner politischen Kreisen erfahren wir :
Die am Samstag überreichte amerikanische Note
mit einem neuen Entwurf eines Kriegsächtungs¬
paktes stellt eine Zusammenfassung der in der
Diskussion der vorigen amerikanischen Note zu
der gleichen Frage aufgetauchten Gesichtspunkte
und Einwendungen, besonders von französischer
Seite , dar . Der französische Gegenentwurf, der
etwa acht Tage später auf die Ueberreichung der
Kellogg-Note vom 13. April hin ausgearbettet
wurde, wird von der neuen amerikanischen Note
im wesentlichen in zwei Punkten berücksichtigt:
durch die Aufnahme Belgiens , der Tschecho¬
slowakei und Polens in die ursprünglichen Sig¬
natarmächte und durch das Vorsehen eines Pakt¬
bruches und seiner Konsequenzen in einer Prä¬
ambel, die dem im übrigen unverändert geblie¬
benen Vertragstext vorangestellt wird. Im
übrigen sind die von Kellogg in einer Rede be¬
reits gegebenen Interpretationen durch die Auf¬
nahme in die Begleitnote unterstrichen und mit
authentischem Charakter versehen worden.Die rein formale Konzession an den
französischen Standpunkt , die in der
Aufnahme aller Loearnomüchte in die Zahl der
ursprünglichen Unterzeichner liegt und die Fest¬
stellung in der Präcunbel und der Note , daß der
etwaige Paktbrecher selbstverständlich aller Vor¬
teile aus dem Pakte verlustig gehe , haben kei¬
nerlei Bedenken auf deutscher Seite
hervorgerusen, ebensowenig die Ausführungen
der Note und die Neufassung der Präambel ,
wobei dem von deutscher Seite vertretenen
Stndpunkt voll , zum Teil sogar in überein-
stimmendem Wortlaut mit den deutschen Aus¬
führungen , Rechnung getragen ist . Der Wert
des Paktes liegt vor allem in dem moralischen
Zwang zum Frieden , der unter der Autorität
der größten Macht der Erde durch einen solchen
Pakt ausgeübt würde, weiter in der Verbesse¬
rung unserer Positton in der Abrüstungsfrage,
die sich aus einem solchen Pakt ergäbe. Die Ent¬
wicklung wird zunächst von der Haltung Frank¬
reichs abhängen, besten Reserven nicht berück¬
sichtigt , aber mit zwingender Logik ihrer Bedeu¬
tung entkleidet worden sind.

Günstige Aufnahme in London
WTB. London , 25 . Juni .

In maßgebenden Londoner Kreisen wird ver¬
kündet , daß die letzte Kellogg -Note einen sehr
günstigen Eindruck gemacht hat . Die
Note wird zurzeit von den RechtÄeratern des
Foreign Office einer eingehenden Prüfung
unterzogen . Es ist noch nicht möglich, zu sagen ,
ob die britische Regierung Bemerkungen zum
amerikanischen Entwurf machen oder Fragen
stellen wird. Es wird jedoch erwartet , daß sie
sich bald darüber schlüssig sein wird, ob der
amerikanische Entwurf „wasserdicht" ist , bezw.
welche Punkte noch der Aufklärung bedürfen.
Falls Bemerkungen erfolgen, so wirb dies, er-
klärt man , nur den Zweck verfolgen, mit der
amerikanischen Regierung bei der Schaffung
eines internationalen Abkommens , das „wirk¬
lich wirksam " den Krieg in Acht tun wird, zu¬
sammenzuwirken.

Der Unterstaatssekretär des Aeußern, Locker
Lampson , äußerte sich heute im Unterhaus sehr
zurückhaltend zur amerikanischen Note. Er er¬
klärte auf Anfrage eines »Mitgliedes der Ar¬

beiterpartei : Nach Ansicht der britischen Regie¬
rung bedeute die neue Note „einen beträchtlichen
Fortschritt" und werde „äußerst sympathisch" er¬
wogen .

Frankreich macht weiter
Schwierigkeiten .

TU. Paris . 25. Juni .
Die infolge der Frankenstabilisierung ver¬

zögerten Pressebefprechungen der neuen Kellogg -
Note bestätigen den Eindruck , daß das amerika¬
nische StaatSdevartement noch starke
Widerstände des amtlichen Frank¬
reich wird überwinden müssen, bis die Unter¬
zeichnung des geplanten Kriegsverzichtvertrages
spruchreif ist: Der „Avenir" stellt fest , Kellogg
habe keine bedeutenden Anstrengungen gemacht,
um den französischen Vorbehalten Rechnung zu
tragen . Der „Gaulois " sagt , Kellogg erkenne
wenigstens die gegenseitige Abhängigkeit des
Bölkerbundspaktes , der Loearnoverträge und
des besonderen Bündnissystems der Kleinen
Entente in dem neuen Mehrseitigkeitsvertrag
an .

Der linksstehende „Ouotidien " hält es für
zweifelhaft, baß die Teilzugeständnisse genügen
werden, um Frankreich eine sofortige und vor¬
behaltlose Unterzeichnung der neuen Bertrags -
fassung zu ermöglichen . Das „Oeuvre" begrüßt
den Umstand , daß den L.oearnoverträgen und
den Verteidigungsbedürfnissen zwischen Frank¬
reich und der Kleinen Entente durch den Mehr-
seitigkeitspakt kein Abbruch getan werde . Der
halbamtliche „Excelsior " erklärt , es sei nicht
zweifelhaft, daß die Note eine sehr schätzens¬
werte Genugtuung für die berechtigten Skrupel
in Frankreich darstelle . Man sei also aus dem
guten Wege zu einer schließlichen Verständi¬
gung.

Gowjetrußlan - fühlt sich
übergangen.

TU. Lowuo, 25. Juni .
Wie aus Moskau gemeldet wird , berichtet die

Sowjetpreste über die neuen Vorschläge Kel-
loggs mit gewisser Ironie . Die Äeglastung
der Sowjetunion bei der Ueberreichung der
Vorschläge wird als ein Versuch angesehen , bas
Ansehen der Sowjetregierung zu untergraben .
Für den Frieden sei dieser Vorschlag vollstän¬
dig unbedeutend. Voraussichtlich wird die
Sowjetregierung demnächst offiziell zu diesem
Vorschlag Stellung nehmen.

Oie Bauarbeiien für die neue
Reichskanzlei .

WTB. Berlin , 28. Juni .
Nachdem am 18. Mal , dem Tage des 50 jäh¬

rigen Jubiläums der Reichskanzlei , durch den
Reichspräsidenten der Grundstein zum Erweite¬
rungsbau der Reichskanzlei gelegt worden war,
haben am heuttgn Montag die eigentlichen Bau¬
arbeiten auf dem Grundstück Wilhelmstratze 78
begonnen. Die Baupläne sehen vor , daß auch
die anschließenden Teile des alten Gebäudes in
den Neubau eiubezogen werden und deshalb teil¬
weise abgerissen werden mästen . Hierbei han¬
delt es sich aber nicht um Gebäudeteile aus der
Zeit der Erbauung des Hauses in den 90 er Jah -
rn des 18. Jahrhunderts , sondern um — archi¬
tektonisch übrigens keineswegs wertvolle — An¬
bauten, ite erst vor einigen Jahrzehnten wegen
Raummangels geschaffen werden mußten.

Renqork, im Juni . lUnited Preß .)
Ozeanfliegen ist keine Sensation mehr. SW#*

sucht andere Entfernungen , ohne doch dabei dt«
Möglichkeit zu haben, restlos originell zu seim
Denn die größte Entfernung , die augenblickli»
zur Verfügung steht — ehe das Raketenflug»
zeug nicht Wirklichkeit wird und den Welt«»»
raum für Rekorde erschließt — ist noch imw »
die Erde selbst, - und um die Erde sind schd"
eutipe Leute geflogen . Was kann man all »
tun , wenn man noch Lorbeeren ernten will?
Man kann nur so schnell wie möglich um dr«
Erde reisen , man kann nur versuchen , schon
stehende Rekorde zu schlagen.

Ein solches Ziel haben sich zwei Leute gesetzt,
die eine eigenartige Fluggesellschaft bilden-
Einer von ihnen nämlich ist ein richtiger Flieger
mit Namen Charles B . D . C o I l y e r , der
früher dem amerikanischen Postflugdienst ange»
hörte, und der andere ist Mr . John Henr «
Mears , ein Theateröirektor . Diese beide »
Männer wollen einen neuen Reko rd der
Erdumquerung zu Wasser , Lan «
und Luft anfstellen . Im Vertrauen auf ihre «
Fairchild-Eindecker „City of New York" hoffe »
sie den Weg über Europa , Asien, Japan uu«
Nordamerika in 23 Tagen zurückzulegen , da»
bedeutet eine Verbesterung des von Linto«
Wells und Edwin Evans im Jahre 1920 aufge '
stelltey Rekords um fünf Tage.

Ta ihr Flugzeug einen Aktionsradius fl ° .
n

nur 8200 Kilometern hat , beabsichtigen die bei»
den Reisenden den Apparat für die Uebergue '
rung des Atlantik dem französischen Dampfer
„Ile de France " anzuvertrauen , der Neuyorr
am 30. Juni verläßt . Und zwar wollen Mera»
und sein Begleiter mit ihrem Flugzeug spater
als das Schiff starten und hoffen es zu «r»
reichen, wenn es etwa 1100 Kilometer vo >«
Lande entfernt ist, um so die Reisedauer abzu»
kürzen . Das Flugzeug wird dann von dem
Schiff bis Le Havre gebracht werden, wo ö>e
Reisenden es wieder besteigen werden, um dann»
nach Berlin zu fliegen. Von dort wird der
weiter gehen nach Moskau und über Kurgaw
Krasnojarsk , Tschita , Mukben und Tokio «a?
Yokohama , wo der Dampfer „Empreß of Russta
das Flugzeug an Bord nehmen und rum
Vietoria lBritisch -Columbia) bringen wird. J "
Victoria gedenken die Reisenden wieder aufzu
steigen und mit einer Zwischenlandung in « »*£*
noch nicht feststehenden Stadt des mittleren W»
stens der Vereinigten Staaten nach Neuyork r»
fliegen.

Die „City of New York" ist mit einem ^
Pratt und Whitney-Motor ausgestattet,
einem Benzinfassungsvermögen von etwa
Litern . Mears ist ein erfahrener Weltreisenoei'
der bereits im Jahre 1913 einen Rekord
Erdumquerung aufstellte . Er brauchte dama^
35 Tage zu dieser Reise , eine Zeit , die er>t
13 Jahre später durch Wells und Evans v«r
bestert werden konnte .
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Oie rechtliche Seite
der Verurteilung Lest» Christi .

Bon
Dr . für . Erich Gottschling , Berlin *) ,

ll.
Die Jesus vorgewvrsene landeSseindliche

Handlung wurde damit begründet, daß er gesagt
hatte» er sei Christus, ein König. Er war mit¬
hin nach der Auslegung der Ankläger ein Rivale
des Kaisers, ein Verschwörer, der nach polittscher
Macht strebe . Um dies noch zu verstärken, führ¬
ten sie weiter an , er wende das Volk ab (vom
Kaiser nämlich ) , verbiete, Steuern an den Kaiser
zu zahlen und habe überhaupt durch seine Leh¬
ren im ganzen Lande das Volk erregt (Luk. 23,2
und 5 ) .

Das Verfahren vor Pilatus war der sog.
„statthalterliche Strafprozeß lohne Geschworene ) ,
ein Verfahren , das sich notwendigerweise heraus¬
bilden mußte, weil der Grundsatz , daß jedes
Strafverfahren in der Hauptstadt in der ordent¬
lichen Form zu erledigen sei, nicht durchführbar
war ( vgl . Mommsen , S . 229 ff. ) . Der Statthal¬
ter hatte in seiner Eigenschaft als richterlicher
Beamter die Bezeichnung praetor, wie die Be¬
amten der Zivil rech tsprechung . Seine Befugniste
waren den Peregrinen gegenüber nicht be¬
schränkt . Er durfte ihnen gegenüber auf Feffe-
lung , Züchtigung und Todesstrafe erkennen , so¬
weit das Recht solche Strafen für gewisse De¬
likte gestattete (vgl . Mommsen , S . 242 ) . Selbst¬
verständlich hatte er nur das römische Recht an-
zuwen den .

Wie verhielt sich nun Pontius Pilatus an¬
gesichts der Anklageerhebung gegen Jesus ? Zu¬
nächst, d . h . bezüglich der Untersuchung , korrekt .
Er vernahm Jesus zur Anklage . Der An¬
geklagte gab ihm auf seine Frage , ob er ein Kö¬
nig sei , zwei Antworten . Zunächst : „Ich bin
zwar ein König , aber mein Reich (basileia ) ist
nicht von dieser Welt.

" Diese , einem römischen
Richter noch nie gegebene Antwort , genügte schon
zu Jesu Entlastung. Pilatus schloß sofort rich¬
tig : Was nicht von dieser Welt ist , geht das
römische Imperium nichts an . Pilatus Ueber -
zeugung vou der Harmlosigkeit Jesu wurde noch
dadurch gestärkt , daß Jesu aus die nochmals wie¬

derholt« Frage antwortete : ,Hch bin dazu ge¬
boren, daß ich fiüj die Wahrheit zeugen soll ." So
hatte PilatuS die Ueberzeugung gewonnen, kei¬
nen Verbrecher, sondern einen idealen Menschen
vor sich zu haben , vielleicht einen Schwärmer , der
behauptet, Mr Verkündung der Wahrheit aus
die Welt gekommen M sein . Er selbst war offen¬
bar ein Manu , der für Spekulationen nicht M
haben war und brachte das auch zum Ausdruck ,
indem er zu Jesus sagte: Was ist Wahrheit ?
Jedenfalls wußte er nun , daß vor ihm ein
Mensch stand , der nach römischen Gesetzen nicht
b̂estraft werden konnte , und der mit seinen Ideen
dem römischen Imperium auf keinen Fall ge¬
fährlich werden konnte . Das Verhör endigte
also zugunsten von Jesus . Eine Vernehmung
von Zeugen erübrigte sich. Der Sachverhalt lag
klar . Pilatus war von Jesu Unschuld voll über¬
zeugt und sprach diese Ueberzeugung den An¬
klägern wiederholt aus .

Aber da brachten die Ankläger ihren stärksten
Trumpf vor , der diesmal nicht gegen den An¬
geklagten, sondern gegen den Richter aus¬
gespielt wurde. Dem Richter wurde gedroht.
,/Wenn du diesen losläßt , bist du des Kaisers
Freund nicht mehr.

" Jetzt war Pilatus vollkom¬
men eingeschüchtert und mutzte es nach Lage der
Dinge auch werden. Tenn man bedenke di«
Situation und die Folgen : Vor ihm eine un¬
geheure Menschenmenge , di« von Minute zu
Minute aufgeregter und fanatischer ^vurde. Zwar
hätte er sie mit seinen Soldaten auSeinander-
sprengen können , das hätte aber unter diesen
Umständen ein furchtbares Blutbad gegeben .
Und weiter : Wenn die Juden ihre Drohung
wahrmachten und au den Kaiser berichteten : Die¬
ser Pontius Pilatus hat einen Menschen , der sich
Mm König gemacht hat , nicht verurteilt , sondern
freigelassen , er steckt mit Verschwörern unter
einer Decke — eine solche Anklage hätte den
Statthalter in die gefährlichste Lage gebracht .

Pilatus hatte alle Möglichkeiten erschöpft, die
ihm gesetzlich zustanden . Er hatte Jesus zwei¬
mal verhört , jedesmal mit dem Ergebnisse , daß
eine Schuld des Augeklagten nicht nachweisbar
war . Er hatte die Ankläger au ihren Gebrauch
erinnert , zu jedem Passahfeste die Begnadigung
eines Verbrechers zu erbitten . Er schlägt Jesus
vor, sie aber wollen einen Mörder begnadigt
haben . Er läßt Jesus geißeln, aber sie bestehen
auf seinen Tod . Nichts von alledem hatte auf die

erregte Menge Eindruck machen können , und
jetzt kam noch diese Drohung . Pikatus befand sich
in einer Zwangslage . Nach seiner richterlichen
Ueberzeugung war Jesus unbedingt sreizuspr«-
chen . Aber um schwere Unruhen in der Provinz
und Blutvergießen unter der Maste zu vermei¬
den und um nicht durch die angedrohte Denun¬
ziation seinen Kops M riskieren : ./überantwor¬
tete er ihn, daß er gekreuzigt würde." So wurde
von einem zweifellos gerechten und gewissenhaf¬
ten römischen Richter (vgl. auch Matth . 27,24 ) eiu
Fehlurteil gefällt unter dem Drucke eiueS Ter¬
rors . Seine Mitschuld am Tode eines Unschul¬
digen wird aber dadurch nicht aufgehoben . Denn
es bestand für ihn , besonders unter diesen Ver¬
hältnissen , immer noch die rechtliche Möglichkeit ,
von der allerdings selten Gebrauch gemacht
wurde ( s. Mommsen , S . 220 ff .) , den Angeklagten
Mr Aburteilung nach Rom M senden . Welche
Erwägungen ihn davon abgehalten haben , wissen
wir nicht.

*) Nachdem Emrl Ludwig soeben erschienenes Buch
„Des Menschen SoHn " eine ungemein eindrucksvolle
Schilderung der Verurteilung Jefu Cbrifti gebracht bat ,
entnehmen wir dem Heft 5 der „Deutschen Richter-
jeihtna " diese juristische Betrachtung . Die Schristleitung .

Kunst und Wissenschaft .
Architektur «nd Kunst als Gegensätze . Eine

scharfe Trennungslinie zwischen Kunst und
Architektur von heute zieht Kurt Karl Eberlein
in einem Aufsatz „Der Maler als Eremit " im
Junihest des „Kunstwarts"

, worin nach einem
kurzen , rasch aufklärenden Neberblick über die
geistigen und soziologischen Grundlagen der

»künstlerischen Entwickelung Wesen und Auf¬
gabe der Malerei von heute in bewußter Ge¬
genüberstellung zur Architektur mit folgenden
Sätzen umschrieben werden:

„Der neue Maler , der im engen Zusammen¬
hang mit der Natur seine Kräfte wieder aus
Land und Stille , Arbeit und Andacht , Müssen
und Können zieht , wird soziologisch halb Hand¬
werker, halb Eremit , eine seltsame , prote¬
stierende , unzeitgemäße Persönlichkeit sein.
Wenn heutzutage der Architekt den Zweckwillen
einer ganzen Zeit in seinen Bauformen dar¬
stellt und gleichsam das verkörpert, was die
Welt heute als Kunst begreift oder als Kunst
erklärt , so wird der Maler , von dem wir spre¬
chen, wenn wir recht sehen, sein größter Gegner

und Widersacher sein und über Zweck und Te^
nik, Lärm und Erfolg hinaus das schaffen, ®
künstig „Kunst " heißen wird. Es gibt heu
noch viele Stimmen , die gerade die neue KU»
in der Architektur erblicken und die iech"""
Zweckform für die Kunstform unserer Zeit * *
klären. Wenn sie einmal beachten wollten. 0
diese technische Form überall da entsteht ,
Zweck und Serienherstellung sich gegenseitig , **
dingen, und wo eben nicht die Kunst , sond»
die Zwecktechnik ihr Recht hat : wenn sie <0 .
mal die handwerkliche Kunstform der Maie^
beachten wollten, die gerade das Kleine iat
Kleitiste bildet und den Gefühlswert auch 1 t
Stofflichen betont, könnte man nicht lww
wieder diese gedankenarme These finden, r , {
Automobil, eilt Telephon, ein Rasterappar
und ein Typenhaus sind keine Kunstmer
Kunstwerke sind geistgeformte , einmalige
fungen höchster Lebensverwandlung und
gestaltung. Die Trennung zwischen Lebens «
und Kunststil wird so unerbittlich klar wer«
daß Architekt und Maler künftighin nie
in ein und demselben Menschen vereint ' i
können , wie das früher , da die Architektur «
der Kuust gehörte, möglich war .

"

Theater und Musik .
Theater in Baden-Baden.

Tilla Durieux und ihr Berliner ®.
semble gastierte mit dem Sckiauspiel des ,,lieners Dario Rieeodemi „Der Schatten".
an sich belanglosen Stück , bas aber eine B»
benrolle für die Künstlerin enthält : eine
jahrelang gelähmt, wird wider alles Erivat : -
wieder gesund , um bei ihrem ersten Sch^ Ä,. ,,nLeben zu entdecken, daß ihr vergötterter L
sich an eine andere Frau verloren hat :
einem leidenschaftlichen Ausbruch resigniert
Diese Gestalt verkörperte die Durieux ö ° n ijtttrührenden Hilflosigkeit der Gelähmten bis
haßerfüllten Rasen der Getäuschten mit
so überlegenen Meisterschaft , daß man die
men wohl begreift, die diese Künstlerin V
unsere derzeitig größte Könnerin und Birtü » ^,
der Schauspielkunst bezeichnen. Tatsächlich -
springt ihre überragende Leistung mehr -ßr
geradezu genialen Kunstverstanö als der N?/so
kraft des Herzens , aber dieses Können ist ^
groß , daß bei ihr auch die bewußten Kunstni» ^
wie der Ausdruck unmittelbarsten Erled«
wirken. O.



» r . 176 Karlsruher Tagblatt, Dienstag , de« 26 . Juni 1S28 « eite 3

Mlchners Erlebnisse .
Der erste Bericht des Forschers.

6 . München . 26 . Juni .
Der bekannte Asienforscher Dr . F i l ch n e r ,

«Bet dessen Schicksal eine ganze Zeit lang Un¬
gewißheit herrschte , ist , wie bereits kurz gc-
Aeldet , am Sonntag in München eingetruffen.
Einem Zeitungsvertreter gegenüber machte er
einige Ausführungen über seine Reise , aus
«enen die großen Strapazen zu erkennen sind ,
° le der Forscher zu ertragen hatte. Filchner
Bat sich „ o n M o s k a u aus Tibet ge¬
nähert , das er von Kukunor lBIauer See)
nus in einem gewaltigen Südwestmarsch mit
^ ner selbst zusammengestelltcn Karawane von
E > Japs durchquerte . Große Opfer an Trag¬
sseren mußten den Schncestürmcn gebracht wer¬
den. Wassernot und Unglückssälle
aller Art erschwerten das Borwärtskommen .
Zwei Missionare, ein Amerikaner und ein Eng¬
ender namens Matheson, schlossen sich unter¬
wegs Filchner an. Sie hatten ursprünglich die
Absicht, nach Osten zu gehen und die chinesische
^usic erreichen zu wollen , entschlossen sich aber
°ann , über Tibet nach einem indischen Hasen zu
reisen.

Von einem Punkte nördlich der Hauptstadt
M Lhasa , die außerhalb Filchners Programm
aand , wurde die Richtung ans L e h genommen ,
^ ler häuften sich im Winter die Schwierigkeiten
w erheblich und die Karawane litt so außer¬
ordentlich , daß Filchner sie auflöste . Die Le¬
bensmittel und Geräte lud er auf die Pferde
? es ihm vom Dalai Lama in entgegenkommen¬
de Weise zur Verfügung gestellten lanbes-
Lblichen Pferöerelais , also eine Art Post, die
,
" la genannt wird. Auch Führer , Lebensmittel

«nd Empfehlungen wurden ihm vom Lama ge¬
neben . Aber die Ueberwachung von sei -
,^ n der Tibetaner war außerordentlich'warf und ihr traditionelles Mißtrauen gcgen -
Uer den Fremden ließ keinen Augenblick nach .
Ais rührend jedoch bezeichnet Filchner die" Nterstützung, die er bei den englischen Behör¬
den fand , als er erst einmal den Boden von
siaschmir erreicht hatte. Hier in Leh konnte er

Mürz die ersten Nachrichten nach Europa
Üben , wo man ihn schon totgeglaubt hatte.

falsche Nachricht von seiner Niedermehelung
Ährt von der Ermordung , von 10 französischen
Missionaren her, die am Oberlauf des Dalwen-
iiusscs umgcbracht worden waren.
. Der schwerste Teil der Reise war die w i n -
Irlich { ueberquerung der Hima -

uja kette von Leh nach Srinagrar , im Som¬
mer eine Spielerei , im Hochwintcr aber stünd-
.uye Lebensgefahr. Hier fordern Lawinen die
uhwersten Opfer. Bon 2 Fahren wurde z . B.
Me Karawane von 60 Mann verschüttet . In°kn indischen Häfen fand dann Filchner auch bei
i, deutschen Konsulatsbehörden tatkräftige
Unterstützung .

Seine Frost wunden mußte der Forscher
Überwegs in der winterlichen Einsamkeit der

Hochebene und Bergkette, da ärztliche Hilse be¬
greiflicherweise nicht zu haben war , so gut cs
M ? , allein behandeln. Er schmierte die tiesen
j wtt Teer ein . Sein Rcisegenosse Mathe-

dessen Zehen abgefroren sind , wird sich
^ «orscheinlich einer Amputation unterziehen
Men . Filchner bringt 22 000 Meter Filme
. die schon entwickelt sind , und die Fährnisse" Expedition gut überstanden haben .

Eisenbahnunglück in Amerika .
WTB. Iola (Kansas) , 25 . Juni ,

der Nähe des Städtchens Durand , 25 Kilo -
»Fter westlich von hier, entgleisten heute drei
^ ggons eines Personenzuges der Missouri-
Pacrfic-Eisenbahn, wobei mehr als 60 Per »

" verletzt wurden, darunter 15 lebens-
8»,

'Ehrlich . Die drei Wagen , darunter zwei
Mllmanmanwagen, stützten um und wurden zum
§ E>l zertrümmert . Alle verfügbaren Aerzte und
st^ bulanzen sind von hier nach der Unglücks-
a>,k keeilt. Die Entgleisung ist wahrscheinlich' einen Schienenbruch zurückzuführen .

Oie Beraubung der post
des Dampfers „Leviathan.

WTB. London , 25. Juni .
Laufe des heutigen Tages werden ge -

inf
U

r
re Angaben über die Höhe des Verlustes

^ tolge bxr Beraubung der eingeschriebenen
des Dampfers „Leviathan" erwartet . Aus

. clfast wird berichtet , daß von 238 eingeschrie¬
bnen Paketen von der Post des Dampfers , die
^ nern abend in Belfast eintraf , 214 beraubt
«,Men. „Daily Chrvnicle" zufolge wird be¬
achtet , daß der Gesamtverlust au -
trägt

^ rnb 100 000 Pfund Sterling be-

3wischensall im Gchachty -
prozeß .

WTB. Moskau, 26 . Juni .
Zerrte morgen ereignete sich während derVer -
, " " lung im Schachty- Prozetz ein Zwischen -

Der Angeklagte Scoruttos , der sich bis-
Ür schuldlos erklärt batte, bekannte sich auf

anm - b ^age des Staatsanwaltes schuldig. Dar -
. afhin rief eine Frau im Zuhörerraum , wahr-^Mlich hie Frau Scoruttos : „Was tust du ?"
re »

^ Staatsanwalt reichte dem in höchster Äuf¬
nung befindlichen Angeklagten einen Stuhl .
T?ss

* utto nahm darauf sein Schuldbekenntnis
solch _ Erklärung zurück, er befinde sich in
t»n &

z Erregung , daß er gar nicht mehr wisse ,
T-tzu,^ sfentlichkeit statt.
Lsg' er tue . Morgen findet wahrscheinlich die

?ung des Gerichtes unter Ausschluß der

Schweres Auiobusunglück
in der Sächsischen Schweiz .

Hl . Schandau, 25 . Juni .
Auf der teilweise sehr steilen Straße vom

Mohnstcin nach Porschdorf in der Sächsischen
Schweiz fuhr am Montag nachmittag ein gro¬
ßer Postautobus mit Anhänger gegen das Stra -
ßengcländer, durchbrach es und stürzte d i e
Böschung hinab . Der Führer verunglückte
tödlich. Zwölf Personen sollen teilweise schwer ,
teilweise leichter verletzt sein. Siebenzig Per¬
sonen hatten vorher den Wagen verlassen , nm
zu Fuß zu gehen . Sonst wären die Folge?:
noch bedeutend schwerer gewesen. Die Verwun¬
deten wurden nach Anlegung von Nvtverbän-
den in das Schanbauer Krankenhaus gebracht.
Die Ursache ist noch nicht geklärt.

Das alte Lied.
B. Berlin , 25. Juni .

Ein entsetzliches Brandunglück ereignete sich
in der Ortschaft Külz im Kreise Naugard (Pom-
mern) . . Die 22 Jahre alte Diakonissin Maria
Luise Lübke, die Tochter des dortigen Lehrers,
wollte das Herdfeuer mit Spiritus an¬
fachen , als plötzlich die den Brennstoff ent¬
haltende Flasche explodierte . Dabei gerieten
die Kleider des jungen Mädchens in Brand .
Auf die Hilferufe eilte der Vater herbei , der
bei dem Versuch , seine Tochter zu retten , schwere
Brandwunden erlitt . Das Mädchen wurde in
bewußtlosem Zustande ins Krankenhaus ge¬
bracht , wo es kurz nach der Einlieferung ge¬
storben ist.

Oer Fluß als
Kohlenmine.

U.P . Harrisburg (Pennsylvanien) , im Juni .
Kleine schwarze Rauchfahnen , die vom Dus-

quehanna-Fluß aufsteigen , zeigen an , daß eine
einzigartige Industrie wieder in Betrieb ge¬
nommen worden ist , die wohl ihresgleichen auf
der Welt suchen dürfte — der Abbau von
Kohle aus den Wassern eines Flus .
s e S. Alljährlich , wenn das Eis endgültig ge-
schmolzen ist , werden aus ihren Ständen am
User oder aus den Inseln die Kohlenboote zu
Wasser gelassen. Dann sind etwa acht Monate
lang Hunderte von Fahrzeugen in dieser eigen¬
artigen Industrie beschäftigt, die aus einer
Strecke von etwa 30 Kilometern betrieben wirb.

ßß

Wer neuer
"

beginnt morgen im Unterhaltungsblatt .
Nachdem die mit großem Beifall aufgenommene , ausgesprochen

exotische und abenteuerliche Geschichte vom „Raub der Spring-
flower “ zu Ende gegangen ist, bieten wir mit Felix Neumanns
überaus originellem Roman

M > das Mmmtlimssmind«
ein ganz anders geartetes Werk und eine eigenartige Problem¬
stellung in einer in ihrer Buntheit u . Seltsamkeit unausschöpfbaren
Umwelt . Fritz , das Verwandlungswunder , nämlich ist die stärkste
Zugnummer eines großen Berliner Varietdtheaters . Dem Künst¬
ler , der abwechselnd als Herr und als Dame auftritt und der be¬
geistert gefeierte Liebling des Publikums wird , liegen alle Frauen
zu Füßen, von der reichen Amerikanerin bis zur Wirtin seines
bescheidenen Wohnzimmers . Niemand ahnt das seltsame und
zwanghaft von „Fritz “ in seiner Seelennot selbst gesponnene Ge¬
heimnis seiner Person . Nur ein berühmter Frauenarzt und Psy¬
chiater ahnt dank seiner Spezialwissenschaft das Rätsel und
enthüllt es s . Zt . zur seelischen und leiblichen Befreiung . „Fritz “,
im tollen Wechsel seiner Gestalten fast um sein Leben betrogen ,
gewinnt ein neues , gesundes , naturgemäßes Dasein mit aller Er¬
füllung seines wahren Geschlechts .

Der geneigte Leser merkt nun etwas . Aber mehr wollen wir
um der Spannung willen nun doch nicht verraten . , ln jedem Fall
findet jeder Leser des „Karlsruher Tagblatt “ in Neumanns Ver¬
wandlungswunder eine atemlos fesselnde Unterhaltung .

Oie Meuterei der blinden Passagiere
Ende der vorigen Woche sind in Colombo

(Ceylon) eine Reihe von Funksprüchen auf -
gefangen worden, di« von dem australischen
Dampfer „Jervis Bay" auSgingen und zunächst
höchst geheimnisvoll klangen . Der erste Funk-
spruch gelangte an den im Hafen von Colombo
liegenden englischen Kreuzer „Enterprise" und
lautete wie folgt: „Habe es mit acht verzwei¬
felten blinden Passagieren zu tun . Ist irgend¬
ein Kriegsschiff unterwegs nach Colombo , 1780
Meilen östlich , 42 Meilen nördlich von Galle."
Der angegebene Punkt liegt mitten im Jn -

ser „Jervis Bay" möglichst rasch einzuholen und
nach Colombo zurückzitbringen . Man war in
Colombo in ernster Sorge , da alle Versuche, mit
dem Dampfer in funkentelegraphischc Verbin¬
dung zu treten , nach dem Empfang der letzten
obenerwähnten Meldung fehlschlugen . Man
glaubte daraus schließen zu müssen, daß die
Kommandogewalt auf dem Schiss in die Hand
der Meuterer übcrgegangen sei . War dieL der
Fall , so mutzten die anfangs genannten - linden
Passagiere den grötzten Teil der Besatzung für
sich gewonnen haben . Damit war es auch in

Der englische Dampfer „Jervis Bay'

bischen Ozean. Der .Kreuzer funkt« Mrück:
„Kein Kriegsschiff in der Nachbarschaft.
Meldet, ob die Lage ernst ist." „Die
erbetene Antwort ließ nicht lange aus sich
warten . Sie war von 2 Uhr nacht- datiert und
hatte folgenden Wortlaut : „Lage ernst . Acht
Männer eingeschloffen, aber gefWrlich . Meu¬
terei und Brandstiftung versucht. Fahrgäste
alarmiert . Bilden ständig freiwillige Wache .
Helft mir ." Die nächste Meldung lief drei
Stunden später ein . Sie lautete : „Meuterei .
Gefahr, daß Schiff in Brand gesteckt wird.
Schickt sofort Hilfe ."

Da der hilfesuchende Dampfer mehr als hun¬
dert Mann Besatzung und 600 Fahrgäste an
Bord hatte, so konnte man sich nicht erklären,
wie eine so große Gefahr von acht blinden Pas¬
sagieren ausgehen konnte . Auf die letzte Mel¬
dung hin wurde aber sofort ein Hilfskreuzer
mit einer bewaffneten Mannschaft von Colombo
ausgeschickt. Er erhielt den Befehl, den Damp-

Einklang zu bringen , daß der Kapitän die Be¬
wachung der Meuterer durch die Fichrgäst « , nicht
aber durch die Matrosen meldet« . ES lag nahe,
daraus den Schluß zu ziehen , daß die Besatzung
die Hilfe verweigert und sich den Meuterern
angeschlossen hatte. Als Grund wurde an¬
geführt, daß das Schiff kürzlich an «ine eng¬
lische Gesellschaft verkauft worden ist und sich
gegenwärtig auf seiner letzten Fahrt unter der
bisherigen Gesellschaft befindet . Alle sorgen¬
vollen Betrachtungen, die man den Tag über
angestellt hatte, wurden dann zum Abschluß ge»
bracht, als spät in der Nacht wieder eine Mel¬
dung von dem Dampfer „Jervis Bay" eintraf .
Sie lautete : „Alles in Ordnung . Blinde Pas¬
sagiere unter meiner sicheren Kontrolle. Er¬
warte Montag früh sin Fremant le . Australien)
einzutreffen.

" Die Gefahr war also beseitigt .
Man ist nun nur noch darauf gespannt, wie sich
das Geheimnis dieser Funksprüche aufklären
wird.

In der Nähe sind nämlich groß « Kohlenberg¬
werke , und die Wasser des Flusses waschen un¬
geheure Mengen Steinkohle fort , die sich im
Sandbett des Susquehanna ablagert . Welchen
Umfang dieser Minenbetrieb hat , kann man
daraus ermessen , daß die etwa 700 Personen,
die , teils für eigene Rechnung , teils für Unter¬
nehmungen, den Abbau betreiben, etwa drei
Mertel Millionen Tonnen Kohle alljährlich
fördern.

Der Betrieb ist denkbar einfach. Flache Bag»
gerbvote , teils verankert , teils den Fluß be¬
fahrend, saugen das Flußbett auf. Was sie
herausholen , wird über ein feinmaschiges Ge-
flecht geschüttet , durch bas der Sand und die
feinere Kohle iviedcr in den Fluß zurücksällt .
Die gröbere Kohle wird ansgehäuft und in be¬
reitstehende Schiffe verladen. Diese Schiffe
werden von Schleppern abbefördert, die nur
einen Tiefgang von 15 Zentimeter haben , so
daß sie über die zahlreichen Untiefen hinweg¬
fahren können , wo sich häufig die wertvollsten
Kohleablagerungen finden. Solch Schlepper
kann bis zu acht leere Ladebovte ziehen .

Die größeren Gesellschaften , die diesen Kohle -
abbau betreiben, besitzen ausgedehnte Dock¬
anlagen und Lagerplätze , wo die Kohle auf¬
gestapelt wird , bis sie mit eigenen Schiffen ab-
befördert wird. Verwendet wird diese Fluß¬
kohle vor allem von Elektrizitätsgesellschaften,
die sie für die Erzeugung von elektrischem
Strom benutzen , aber auch von Gießereien und
Maschinenfabriken . Auch der Staat ist einer
der Großabnehmer , benutzt er doch diese Koh¬
len für die Beheizung des Kapitolgebäudes in
Washington.

Der Hauptvorteil der Flußsohle ist ihre
Billigkeit . Der Preis schwankt zwischen
50 Cents ( 2 .10 Mk . l und 4 Dollars ( 16.30 Mk .)
pro Tonne , je nach der Größe und der Heiz¬
kraft. Ihr Nachteil ist , daß sic nirr in beson¬
deren Feuerungsanlagen verwendet werden
kann , weshalb sie nur bei Massenverbrauch wirt¬
schaftlich ist . Teilweise benutzt man bestimmte
Roste , um die Kohle zu halten und führt mit¬
tels Elektrizität Windzug hinzu, um das ,Feuer
immer wieder anzufachen , teilweise verwendet
man die Kohle in pulverisierter Form , die in
die Heizöfen geblasen wird. Stellenweise ist
mau auch dazu übergegangen, sic zu Briketts
zu verarbeiten . Als Hausbrand ist sie wegen
der starken Asche- und Schmutzentwicklnng wenig
geeignet und wird nur in der örtlichen Um .
gebung in Harrisburg gebrannt.

Erst seit dem Jahre 1010 etwa kann man von
einer wirklichen Industrie des Flußkohlcn-
abbaus sprechen. Jahrelang waren allerdings
geringe Mengen Kahle aus dem Flußbett ge¬
fischt worden, aber dann handelte es sich immer
nur um eine Nebeneinnahme beim Baggern
nach Sand und Kies. Auch einige der Farmer
aus den größeren Flußinseln pflegten sich nach
HachnmsscrstaNd ihren Bedarf an -Hausbrand
aus dem Wasser zu holen. Dann aber wurde
die Ausbeutung systematisch betrieben und hat
all die Jahre steigende Erträge gebracht . Aller.
dingS dürfte dies« Art des AbbauS nicht un¬
begrenzt lange fortgesetzt werden können . Die
mit der Untersuchung der Verhältnisse beauf¬
tragten Geologen des Staates Pennsylvania
haben berechnet, daß , vorausgesetzt, daß die
Bergbaumethoden -die gleichen ble'ibcn , es noch
60 Jahre lang lohnend sein wird, den Fluß
nach Kohle auSzubaggern.

Der Susquehanna ist nicht der einzige Fluß ,
der auf seinem Laus durch das Anthrazitgebiet
Kohle mit sich führt . Der Lehigh -Flnß zum
Beispiel dürfte jährlich Millionen Tonnen weg-
waschcn, aber diese sind für den menschlichen
Verbrauch unrettbar verloren , da der Fluß zu
reißend ist , so daß eine Ablagerung nicht statt¬
findet, und sich die Kohle schließlich im weiteren
Lauf des Flusses verliert . Der Schuylkill -Flutz
dagegen ist so flach, daß es wiederum nicht mög-
lich ist, ihn selbst mit Booten geringsten Tief¬
gangs zu befahren, weshalb die hier abgelager¬
ten Kvhlenmengen auf wirtschaftliche Weise nicht
herausgeholt werden können .

Ein Opfer seines Pflichtgefühls
B . Berlin , 25. Juni .

Beim Einfahren des Wiener Schnellzuges in
den Bahnhof Radkersburg in Steiermark be¬
merkt« laut „Lokalanzeiger" ein Weichenwärter,
daß , obwohl das Signal auf „Freie Fahrt "
stand, eine Weiche falsch gestellt war , so baß der
Schnellzug verunglücken mußte. Der Weichen¬
wärter wagte es , im letzten Augenblick die
Weiche herumzureißen. Er konnte aber nicht
mehr rechtzeitig zur Seite springen und fiel un-
mittelbar vor dem heranbrausenden Schnellzug
auf die Schienen . Er wurde auf der Stelle
getötet . Der pflichttreue Beamte hinterlätzt
eine Witwe und zwei minderjährig« Kinder.

am
Trinkt

Teinacher Sprudel * *
Unübertroffene, altbekannte, natürliche

Mineralquelle.

Angenehm prickelnd, stets erfrischend,
billige Lieferpreise.

ErhSltJioh In Drogerien , Koloni &Iw&ren-Hsndlungen new.
Hanptniederlsge:

* BAHM & BASSLER
Zirkel 80 Telefon «55

Oegründet 1887



Seite 4 Karlsruher Tagblatt, Montag, den 25. Juni 1928 Nr. 175

Badische Rundschau.Hermann Gebhard f .
r Mit dem am vergangenen Sonntag verstor-
Venen Ehrenpräsidenten des Badischen Land -
bnndeS Hermann Gebhard ist eine Persön¬
lichkeit aus dem Leben geschieden , Sie während
einer Reihe von Jahren nach dem Krieg in der
Oeffentlichkeit wirkend , mitten in den politischen
Tageskämpfen stand.

In der durch die Zwangswirtschaft aus¬
gelösten Bauernbewcgung der Nachkriegszeit
stand Gebhard zunächst in seiner Heimat und
dann im Bauernverband Unterbaden an führen¬
der Stelle . Die Notwendigkeit, die zahlreichen ,in den verschiedensten Gegenden des Landes neu
entstandenen Bauernorganisationen zu einheit¬
lichem Vorgehen zusammenzusassen , gab ihm Ver¬
anlassung , überallhin Verbindung aufzunehmen.
Das Ergebnis dieser Bemühungen war die
Gründung des Badischen Bauernverbandes , der
dann auf 1. Januar 1821 mit dem Badischen
Bauernbund , der Landesabteilung des Bundes
der Landwirte, zum Badischen Landbund
vereinigt wurde. Der Badische Bauernverband
stellte in Gebhard den Präsidenten und der Ba¬
dische Bauernbund in Herrn Füller den ge¬
schäftsführenden Direktor der neuen Organi¬
sation.

Im gleichen Jahre übernahm Gebhard die
Leitung der Badischen Landwirt¬
schaftskammer und damit die schwierige
Aufgabe , diese Körperschaft durch Abbau und
Umbau der kriegswirtschaftlichen Einrichtungen
mit allen ihren unvermeidlichen Folgezuständen
wieder zu einem Institut der technischen und
wirtschaftspolitischen Förderung der badischen
Landwirtschaft zu machen. Infolge seiner Stel¬
lung als Präsident der Badischen Landwirt¬
schaftskammer wurde Gebhard in den Deut¬
schen Landwirtschaftsrat und in den
vorläufigen Reichswirtschastsrat berufen. Seine
Tätigkeit in diesen Körperschaften hat auf jene
in Baden befruchtend gewirkt und fand in den
genannten Körperschaften selbst die verdiente
Anerkennung. So kam es, daß der nun weite¬
ren Kreisen der deutschen Oeffentlichkeit be¬
kannte Landwirt Gebhard vom Reichsfinanz-
minister zum Mitglied des für die Durchfüh¬
rung der Neubewertung der landwirtschaftlichen
Grundstücke eingesetzten Reichs - Bewer -
tungsbeirates ernannt wurde.

Die jahrelange Tätigkeit in diesem Reichs-
Bewertungsbeirat führte Gebhard durch alle
Gane des Deutschen Reiches und machte ihn mit
allen Verhältnissen der ganzen deutschen Land¬
wirtschaft vertraut . Leider aber war Gebhard
den gesundheitlichen Anforderungen dieser auf¬
reibenden Tätigkeit auf die Dauer nicht gewach¬
sen . Sonst harmlose Erkältungskrankheiten
sührten bei ihm immer wieder trotz teils schwe¬
rer operativer Eingriffe zu Mittelohrentzün¬
dungen. Mit einer solchen Mittelohrentzündung
ist er auch von der letzten Reise des Bewer-
tungsbeirates wieder zurllckgekommen , nahm
aber trotz hestiger Schmerzen noch an der Voll¬
versammlung der Landwirtschaftskammer teil.
Der weitere Verlauf der Krankheit war derart ,
daß ärztliche Kunst keine Rettung mehr bringen
konnte .

Vis zu seiner Inanspruchnahme durch den
Reichsbewertungsbeirat war Gebhard seit 1927
Mitglied und von 1921/25 auch 2 . Vizepräsident
des badischen Landtages. Die durch die Tätig¬
keit im Reichs -Bewertungsbeirat bedingte , oft
monatelange Abwesenheit von seiner Familie
und seinem Betrieb in Eppingen und von den
Landbundgeschäften in Karlsruhe und die im¬
mer wieder ausbrecheude Krankheit führten
Ende vergangenen Jahres zur Niederlegung
des Amtes als Landbundpräsident. Indessen ist
Herr Gebhard auch nach seiner Amtsnieder,
legnng der Geschäftsführung des Badischen
Landbunöes nach wie vor mit Rat zur Seite
gestanden und hat allen von ihr bearbeiteten
Fragen reges Interesse entgegengebracht . So
war es für ihn auch eine Selbstverständlichkeit ,
dem Ruse seiner Organisation folgend , bei der
großen Notkundgebung der badischen Landwirt¬
schaft in Karlsruhe am 29 . April d . Js . das
wirtschaftspolitische Referat zu übernehmen. Es
sollte das lctztemal sein , daß er Gelegenheit
hatte, vor einer Massenversammlung von
Bauern zu sprechen.

Sprung aus dem Schnellzug.
Tollkühnes Wa

^
ns

Zeines
zwölfjährigen

bld. Pforzheim, 25. Juni . Gestern abend nach
8 Uhr sprang in der Nähe der Gartenstadt
Eutingen ein zwölfjähriger Schuljunge
namens Hermann Höfle aus Eutingen aus
dem in voller Fahrt befindlichen Schnellzug ab .
Der Junge war in Pforzheim in den falschen
Zug gestiegen , und als er merkte , daß der
Zug in Eutingen nicht hielt, sprang er ab. Er
zog sich dabei erhebliche Verletzungen am ganzen
Körper und am Kopf zu. Mit Auto wurde er
in das Pforzheimer Krankenhaus transportiert ,

Ein Kind vom Zuge zermalmt.
bld, Friesenheim (bei Lahr) , 26. Juni . Der

schwerkriegsbeschädigte Schrankenwärter Emil
B a u m a n n wollte eine Signallampe Nachsehen ,
als ihm sein l ^ jähriges Söhnchen aus
der Wohnung heraus nachsprang . In diesem
Moment sauste der Zug heran. Trotzdem Vater
und Mutter des Kindes sofort zur Hilfe eilten,
war es schon zu spät ; die Maschine des Zuges
erfaßte den Kleinen und schleuderte ihn tot zur
Seite . Das Leid der Familie ist umso größer,
als Ende 1926 zwei Kinder im blühenden Alter
kurz nacheinander starben .

Tod beim Baden.
bld. Mannheim, 25. Juni . Am Samstag vor¬

mittag ist ein verheirateter 39 Jahre alter
Kraftwagenführer aus der Schwetzingerstadt
beim Baden oberhalb des Strandbades am
Rhein ertrunken . Die Leiche konnte bereits
nachmittags geborgen werden.

Am Sonntag abend wurden auf dem rechten
Neckarufer zwischen Jungbuschbrücke und Floß¬
hafen die Kleider eines elfjährigen Schü¬
lers aus dem d-Quadrat gefunden. Der Schü¬
ler ist bis jetzt noch nicht zurückgekehrt . Man
nimmt an, daß er beim Baden ertrunken ist .

Oie neue Lohnregelung
in der Itheinschiffahrt .

Der Landesschlichter , Landrat Ste hle , hat
heute den Schiedsspruch des Schlichtungsaus¬
schusses Mannheim vom 23. 6. für verbindlicherklärt , nachdem ein Schiedsspruch des gleichen
Schlichtungsausschuffes vom 11 . Mai von ihm in
der vergangenen Woche nicht bestätigt worden
war . Der Schiedsspruch sieht u . a . die Erhöhungder Ecklöhne von 87 bezw . 88 Pfg . um 6 Pfg . ab
1 . April und um weiter« 2 Pfg. ab 1 . Oktober
und die Wiedereinstellung der bisherigen Arbei¬
ter bis spätestens 16. Juli vor. Maßregelungen
erfolgen nicht ; die Streiktage werden nicht be- '
zahlt. Die Arbeit ist wieder aufgenommen.Der Tarif hat Geltung zunächst bis 31 . März
1929,

Oie Ozeanflieger kommen
voraussichtlich 9 . Juli.

dz . Mannheim, 25. Juni . Die Ozeanflieger
Hauptmann Köhl und Frhr . von Hünefeld
haben eine Einladung der irischen Regierung zueinem Besuch erhalten und werden bereits am
30. Juni in Dublin erwartet . Nach ihrer Rück¬
kehr von Irland werden die Ozeanflieger vor¬
aussichtlich am Montag , 9. Juli , den Vortrags¬
abend in Mannheim veranstalten.

Oer bad . Iustizminifler
an die Handelskammer Mannheim.

Der badische Justizminister hat aus Anlaß des
200 jährigen Jubiläums der Handelskammer
folgendes Glückwunschtelegramm ge¬
sandt : Der Handelskammer ein freudig teilneh¬
mend Gedenken mit Ausdruck fester Hoffnung,
daß Mannheims Wirtschaft weiterhin gedeihe
und weithin befruchtend Führerin bleibe an
Mittel - und Oberrhein.

Leiche eines Neugeborenen.
bld. Mannheim, 25. Juni . Am Samstag abend

wurde in dem Personenzug, der 10.07 aus Heil '
bronn hier ankommt, die Leiche eines neugebore¬
nen Mädchens in einem zusammenge¬
schnürten Paket ausgefunden. Die Kindes¬
leiche war in ein Stück graues und braunes
Packpapier verpackt. Dabei lag noch ein Heidel¬
berger Tagblatt vom 21 . Juni 1928 . Nähere
Mitteilungen wollen der Kriminalpolizei an¬
gegeben werden.

Bürgermeisterwahlen.
tt . Büchig . 25 . Juni . Bei der Bürgermeister¬

wahl erhielten der seitherige Bürgermeister
Ludwig Wilhelm R a u p p 77 und Friedrich
Emil Frick 66 Stimmen - Wahlberechtigt waren
178. Somit ist Ludwig Wilhelm Raupp wieder¬
gewählt.

u . <SpM , 25. Juni . Unter sehr guter Betei¬
ligung der Wähler fand gestern die Bürger¬
meisterwahl statt. Von 1159 Wahlberechtigten
machten 923 Wähler Gebrauch . 898 gültige
Stimmen sielen auf den seitherigen Bürger¬
meister Ferdinand Hofheinz . Die wenig
andern Stimmen waren ungültig . Diese ein¬
heitliche Wahl ehrt nicht nur den Gewählten,
sondern auch die ganze Gemeinde . Mit großer
Begeisterung wurde, wie immer in solchen Fal"
len, mit bekränzten Pferden und Waaen iw
nahen Hardtwald eine große Tanne geholt uno
am Haus des Neugewählten aufgerichtet .

ö . Seelbach , 25. Juni . Bei der am 24. Juni
in R e i ch e n b a ch bei Lahr stattgesundenen
Bürgermeisterwahl wurde der seitherige Bür¬
germeister Albert B ü h l e r mit 618 Stimmen
wiedergewählt. Im ganzen wurden abgegeben
728 Stimmen .

*
dz . Brette « , 25. Juni . (Zur großen

Armee .) Hier ist Josef Esser , Veteran von
1866 und 1870/71 , 85 Jahre alt gestorben .

bld. Bobersweier (bei Kehl ) , 25. Juni . ( Blitz¬
schlag .) Bei einem schweren Gewitter am
Sonntag früh schlug der Blitz in einen Blitz¬
ableiter der Mühle Lasch. An diesem Blitzablei¬
ter war aber auch die Telephonleitung geerdet ,
so daß der Schlag ins Büro gelangte und dort
ziemliche Verwüstungen anrichtete . Die Deck«
und das Büromobiliar wurden stark beschäbigt -
desgleichen der Telephonapparat unbrauchbar
gemacht. Seltsamerweise bewirkte der Blitz auch ,
daß die am Abend in der Mühl« eingeschalteten
Lichter erloschen , dafür die ausgeschalteten h «R
brannten . Dank dem Blitzableiter konnte grö¬
ßeres Unheil vermieden werden.

m. Bodersweier , 25. Juni . ( Missions -
fest .) Ein schönes Fest unserer evangelischen
Glaubensgenossen bildete das aestern nachmittag
abgehaltene Jahres -Missionssest . Aus der gan¬
zen Umgegend und aus Bodersweier füllten d >e
Missionssreunde den geräumigen Pfarrgarten .
Hier wußten zwei bekannte Missionäre als Red¬
ner die Herzen der Menge für das Missiins-
werk zu gewinnen: Missionar Mayer , der in
Indien weilte, und Missionar Keller von der
Basler Mission in Kamerun . Gelegentlich die¬
ses Festes wurden auch die Handarbeiten, die
in Bodersweier ' und in Zierolshofen zum Be¬
sten der Mission angesertigt worden waren , ver¬
lost. Bei Kaffee - und Kuchenbewirtung verflo¬
gen die Stunden des Nachmittags.

Unfälle.
bld . Bruchsal , 25 . Juni . Der Radfahrer

K i r n e r aus Neuthard fuhr in der Engelgasse
mit einem Auto zusammen . Er erlitt durch den
Sturz schwere Verletzungen,

dz. Baben - Baden , 28. Juni . Gest" «
nachmittag ereignete sich in Lichtental ei» Anto¬
nnfall. Der 17 Jahre alte, hier arbeitende
Lehrjnnge Karl D ä « b l e r ans Gernsba»
wollte mit seinem Rabe an dem Anto
Schloffermcisters Schlachter ans Karlsruhe
vorübcrfahren, stieß jedoch mit dem Fahrzeug
zusammen , wnrbe überfahre» und erlitt lcbcus «
gefährliche Verletzungen. Er wurde ins Stadt.
Krankenhaus überführt , wo er vis z«m Abend
bewußtlos lag.

Das Geheimnis um den Täter.
Oie verzweifelte Suche nach dem Mörder von der Weißiannenhöhe — Ist er auf

immer entkommen ? — Noch einmal der Mann mit der Maske.
bld. Freiburg , 25. Juni . In ungeahntem Um¬

fange bemüht sich die Bevölkerung, der Polizei
Winke und Fingerzeige zur Aufklärung deS
Doppelmordes an den beiden Lehrerinnen zu
geben . Die Anzeigen und Hinweise über den
oder die mutmaßlichen Mörder sind zu einem
dicken Aktenbande angewachsen . Gering gerech¬
net sind 550 (fünfhundertsünfzig) derartige Mel¬
dungen eingegangen. Nichts davon läßt man
unbeachtet , alles wirb geprüft ! . Unaus¬
gesetzt ist man an zuständiger Stelle bemüht,
Licht in die dunkle Morbaffäre zu bringen.
Gänzlich abwegig und den Tatsachen zuwider¬
laufend ist daher die Meinung , von der Mit¬
arbeit des Publikums werde zu wenig
Gebrauch gemacht. Was die Nachforschungen
ungemein erschwert , ist der Vorsprung von fünf
Tagen , den der Täter bis zur Auffindung der
Leichen hatte. In der Zwischenzeit war es ihm
möglich, entweder über alle Berge zu kommen ,
oder den Uebergang vom Menschenschlächter
zum harmlosen Biedermann in aller Ruhe zu
vollziehen . Eine weitere Schwierigkeit bei der
Aufdeckung der Mordtat ist das Fehlen jeglichen
Beweises oder UeberführungSstückes .

Nichts , rein gar nichts , hat der Unhold am
Tatort znrückgelaffen . Daß er von den ver¬
zweifelt um ihr Leben sich wehrenden Lehre¬
rinnen Kratzwunden im Gesicht bekam , ist eine
Annahme, keine Gewißheit. Eine mehr zu¬
treffende Wahrscheinlichkeit ist . daß er stark

mit Blut besuldet gewesen sei« muß. Wo mag
er die vlntbesndelten Kleider gewaschen, weg-
geworfe «, verbrannt oder verborgen haben?
Ueber das Ergebnis der Ermittlungen kann

noch nichts mitgeteilt werden. DaS der wal¬
digen Mordstelle zunächst gelegene Wohn¬
gebäude ist das auf einer Lichtung stehende
Trescherhäusle. In der Nähe dieses Hauses
war zur Zeit des Mordes am Vormittag des
81. Mai ein halbtauber alter Mann
aus Steig mit Wellenmachen beschäftigt. Er
hat weder Schüße gehört, noch Hilferufe ver-
nommen. Zwischen 12 und 1 Uhr ging der alte
Holzmacher in Begleitung seiner Frau durch
den Wald seiner Behausung nach Steig zu. Da

gewahrte« die Eheleute eine « vor ihnen
gehende» jünger « Manu , der plötzlich vom
Weg abbog . in das Gehölz schritt «nd sich

unter de« Tannen zu Bode» legte.
Jus Gesicht hatte das Ehepaar den Mann nicht
gesehen, ihm auch weiter keine Beachtung ge¬
schenkt , weil sie von den grausigen Vorgängen,die sich in der Umgebung abgespielt hatten, noch
nichts wußten. Ob dieser unbekannte Fremdemit dem Mord in Zusammenhang zu bringen
ist ? Fast scheint es so. Vielleicht was er der
Mann mit der schwarzen Maske , der
drei Tage vor dem Doppelmord auch auf dem
Höhenweg Turner —Weißtannenhöhe gesehenworden ist .

— - '

Zurückgekehrt.
Zahnarzt

Dr . Kalbe
Karlstraße 27
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la Oberbetten
« ecken KlMN

Bettfedern , alle Morten
Kleine Anzahlung , tt Ulk. wöchentlich

ohne Aufschlag .
Vertreterbe euch jederzeit. Zuschr - unter Nr. 086t
ins Tagblatt bOro erbeten.

Zur Vernichtung der

in Polstcrmöbel , Tep¬
pichen rc. wende man
sich vertrauensvoll an
die altbewährte und
unbedingt leistuugs -

Anto»
ottuuas -Austalt

Auto« Svriuaer.Ettlinaerstrabe bl,Telephon

Abholung erfolgtmittels Auto .

Heirat
. 34 I . alt ,

tüchtig i . Haus -
m . Aussteuer u.

t . , wünscht mit
»cnem Herrn , n.
lein, von edler
inung u . gesicht,
asstellg . bekannt
erden . Auch Wit -
mit Kind nicht

schlossen . Osser-
mügl . mit Bild ,
zurückgebt, unter
ret. u . Nr . 7016

Kfm. . 50er, Witwer ,
s. f . s. kl . Hausbalt
freundl . , gut empfohl.
kinderlose Witwe v .
35—43 I . m . aut . ver -
trägl . Charakter , in
d . gut bürgerl . Küchebewand , Frauen . die
schon tn Kol .- oder
Matw .- Gesch .. sowie
Garten tätig gewcs .,
bevorzugt . Mädchen
vorhanden . Angeb. m .
Ang . d . Alters , seit¬
her . Beschäftig, u . Ge-
haltsanspr . unter Nr .
7017 i . Tagblattbüro
erbeten.

Bon Mm Geschehnissen
unterrichte » zu W
bedeutet Uebepiegenheit im iviptsehaltiishen Kample ,
Voi-spi °ung Im Bepul und Beliebtheit im geseilsehart -
Iiehen Leben .

Was sieh in dep Heimat und dpaussen in dep Welt ep-
eignet , die politischen u . wiptsehartliehen Gesehehnisse ,
die Epeignisse auk den Spoptplätzen , im Theatep , in den
Konzept - und Pestsälen , epfahpen Sie mühelos dupeh
die Lektüpe des Kaplspuhep Tagblattes .

Was abep das weptvoliste ist , Sie kühlen sieh tpotz allei -
Vielseitigkeit entspannt , umsomehp als das Kaplspuhep
Tagblatt bestpebt ist , die Gegensätze zu übepbpüeken
und auszugleiohen .

Bestellen Sie dahep dieses alteingefühpte , zuveplässige
Pamilienbiatt . Es

k«li«i Sü löslich mirM .

in einzigartiger
Auswahl

bei

W. BOIÄNDER

. . lm Gesicht und am Körper. Mitesser , Blüte»,
:etn , Mmmerln , rote und fleckige Laut . verschwM[. Cm [Am. 1T 4M. MMM. AM Ii. m ttfll*Pustel- , . , — — ,— v —

den sehr schnell, wenn man aoendS den Schaum vo"
.Zucker '- P .Medizmal.S - if«" i Stck. COPfg.
Sä! , l — (25 % ig ) u . Mk . 1.60 (3ö % tg , stärkste Form),
eintrocknen läßt . Schaum erst morgen- abwaschen un ^
mit -Znckooh.vreme" ( tn Tuben k 45, 05 und 90 PsS^
nachstreichen . Großartige Wirkung, von Tausenden
bestätigt. In allen Apotheken , Drogerien, Parsürnerie»
»nd Kriseurgeschäfte « erhältlich.

Litte verlangen Sie
meine Spezialität

ischerweii
eigener Abfüllung
gut und preiswert

PROGERIE
TELEFON 6180 6181
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Aus der Landeshauptstadt *

Das eigene Heim.
Eine Gesellschaft zum Bau von

Kleinwohnungen .
Karlsruhe darf für sich in Anspruch nehmen,

Wohnungsnot mit am energischsten be¬
impft zu haben . Man will aber nicht ausruhen .

^ i» e neue Vorlage des Stadtrats an den Bür -
Serausschutz . die der Initiative von Bürger -
Bister Schneider zu danken ist , kommt zum
^ i>iuß, datz die Kleinwohnung (Zwei- und
Dreizimmerwohnung ) etwas benachteiligt wor-

ist. Daher wird Abhilfe gefordert. Eine
E'Sens zu diesem Zweck gegründete Gesellschaft
^ ill sich dieser wichtigen Aufgabe widmen , die

hohem Maße einen sozialen Charakter hat,
wohl in erster Linie von der Stadt wahr-

iunehmen sein wird.
Der Wohnungsmangel als Wurzel vieler

lle&el liegt nur zu klar zutage. Was er an
hsilicher , moralischer und hygienischer Not auf

Gewissen hat, kennen die Psychologen und
Kriminalisten nur zu gut . Von der guten Woh-
"" ng geht es wie Zauber mütterlichen Segens
°us. Ste ist der Boden, auf dem die Familien
und die Wurzeln zur Scholle gedeihen . Ein

Liebe und Vertrauen durchwehtes Heim ist
4 <lä» was der Engländer mit „My house is my

bezeichnet. Das besagt : „Mein Haus ist
?>° me Burg "

, d . H etwas Unverletzliches , etwas,
die erhabensten persönlichen Dinge un¬

echte umschließt.
, vielleicht fehlt uns noch ein wenig von die-
'rw besonderen Gefühl, das so ganz englisch ist .
Aber was haben Eigenhaus , Eigenwohnung,
? sringärten . usw . nicht schon Gutes gestiftet !

Quadratmeter selbst kultivierten Landes
«erwögen auch den Großstädter der Natur nahe .
Ebringen. Wie prangt doch ein Strauß aus
I" bstgehegten Kindern Floras in der mit frau-
«ch-w Empfinden gestalteten Wohnung!
. Me Kleinwohnung! Wie freudig muß es
« lwmen, daß die Stadt nun dieses Problem
Lästig ansaßt. Befruchtend wirkt dieses Vor-
? °hen nicht nur auf den Wohnungsmarkt, son-

auch die Wirtschaft . Wenn nun gar noch
Absicht, billiger als bisher zu bauen, ver-

^ rklicht werden sollte , dann dürfte manche Fa -
^ iie von einer schweren Sorge befreit werden.

immer hat ja öaS Sprichwort guten Klang :
^öener Herd ist Goldes wert . L«it.

neue Rektor -er
Technischen Hochschule.

Der Große Rat der Technischen Hochschule hat
ordentlichen Profesior der Kunstgeschichte, Dr,
Wulzinger , znmRektor der Technischen

^«chschule Karlsruhe für das Studienjahr
* ^ 8/29 gewählt .

n̂ achmittaaskonzert im Stadtgarte « : Am
^ ttwoch , nachmittags 15)4—18 Uhr, konzer-

im Stadtgarten die Polizeikapelle, unter
'tung von ObermusikmeisterI . Heisig . Das

««sertprogramm verspricht allen Freunden
“tet Musik unterhaltsame Erholungsstunden.
^ « «wenadekonzert. Heute mittag zwischen 13
"y 1 Uhr findet aus dem Fliederplatz ein Pro-
7»adekonzert der Polizeikapelle, unter Leitung

Db^ r-musikmeister Heisig , statt,
gestandene Prüfung . Diplomingenieur Jo -
? Seiberlich , Sohn des Landtagsstenogra-

Seiberlich, hat sich nach bestandener Prü -'«4 den Grad eines Dr . ing . erworben.

Fvrsteriagung in Karlsruhe.
Die \ t >» xi; . !. . des 91er«

24 . JÜni nach der Landeshauptstadt Karls
£ einberusen. „ t .allen Gegenden des Badener Landes
" En „hie Hüter des Waldes"

, um der Tagung
Nzchvohnen . Auch eine Abordnung der würt
? ^ rgjschen Kollegen war erschienen . Als
Estreter des Finanzministers und des Landes -
ritmeisters konnte der Vorsitzende den Forstrat
,* eßlin , als Vertreter der Stadtgemeinde
^risruhe Stadtrechtsrat Hermann und

'trat Hamm als Vertreter des badischen
«rstvereins begrüßen. Ferner waren erschie -
Z der erste Vorsitzende des Badischen Be-
"^ nbundes, Thum und der erste Vorsitzende
^ n r d t vom Mitgliederverband l im Badi-

Beamtenbunb. . ^ ,der offiziellen Begrüßung im Bundes -
des Bad. Beamtenbundes ging man in das

^ derthaus, wo Forstrat Faber — Leiter
^ Forstschule — in einem sehr lehrreichen
.Mbilbervortraa über neuzeitliche Forstwrrt -löervortrag über neuzeitliche Forstwirt

sprach . Der sich anschließende Vortrag des
fftrats Wallt vom Forstamt Schluchsee

"die Hege mit der Büchse und die neuzeit-
Forstwirschaft " zeigte ,

'ie mau den Wildstand in «userem Heimat-
schone« und zu hegen hat, um einem

^wähljchan Anssterben «nseres Wildstandes
entgegenzutreten.

Vorträge wurden mit reichem Beifall be-
Nach den Vorträgen wurde der Jagd -

" "Das Weibmannsjahr " vorgeführt, der mit
EinzigschönenNaturaufnahmen die Jäger -

»en höher schlagen ließ . Dem Jagdvortrag
» W Filmvorführung wohnten auf Ein-

des Vereins auch Mitglieder der Jäger¬in « als ßWiw. pei.

Am Nachmittag wurden die inneren Orga -
nisations fragen des Vereins behandelt.
Hier zeigte sich das gute und harmonische Ein¬
vernehmen zwischen der badischen Forstbehörde
(Ministerum der Finanzen — Forstabteilung)
und der Organisation der Forstunterbeamten
und deren Führern .

Zu Vorstandsmitgliedern wurden gewählt:
Als 1 . Vorsitzender : Förster A . Gerhäuser ,
Forstamt Heidelberg, als 2 . Vorsitzender Forst¬
sekretär Wärter , Min . d. Fin . — Forstabt . :
als Schriftführer : Forstsekretär Haarmann ,
Forstamt Heidelberg und als Rechner : Förster
Botz , Forstamt Bruchsal.

Au s -erIugendherbergenbewegung
Von der Ortsgruppe Karlsruhe der Badi¬

schen Jugendherbergen wird uns ge«
schrieben :

„In der letzten Nummer der Verbandszeit¬
schrist der Deutschen Jugendherbergen lesen wir :
Die Stadt Hannover hat für das laufende
Haushaltsjahr sowie auch für das kommende
1928/29 folgende Posten als Beihilfe für Schü¬
lerwanderungen eingesetzt: 1 . für höhere Schu¬
len 26 529 RM . , 2. für mittlere Schulen 10 440
RM ., 3 . für Volksschulen 57 600 RM ., zusammen
94 560 RM . Weiterhin ist von großem Interesse,
daß bereits eine große Anzahl von Städten im
westdeutschen, sächsischen und oberschlcstschen In¬
dustriegebiet ihre sämtlichen Schulen als kör¬
perschaftliche Mitglieder dem Verband für
D .J .H . angemeldet haben .

Es wäre zu wünschen , daß auch die übrigen
Städte diesem Beispiele folgen . In Karls¬
ruhe sind bis jetzt die Fichteschule und die
Kantobcrrealschule als körperschaftliches Mit¬
glied dem Verband der Badischen Jugendher¬
bergen beigetreten.

"
*

Eine kühne Behauptnrm hat der Druckfehler¬
teufel in der Sonntags -Nummer aufgestellt . Er
suchte dem Leser weiszumachen , datz der Ver¬
kehrs-Verein einen Prospekt .Karlsruhe am
Harz" verkauft habe ! Tatsächlich ist er nur
verlangt worden. Einen so lokalkundigen
und verdienten Verein derart zu verdächtigen ,
kann nur eine teuflische Persönlichkeit .

Nach Schluß der Versammlung war eine
Besichtigung der Forstschnle und des Forst¬

schulgartens.
Die Tagung am Sonntag 'fand ihren Abschluß
durch ein gemütliches Beisammensein im Bun¬
deshaus Kaffee Nowack bei Musik und Tanz.

Am Montag fanden, unter Führung von
Oberbcamten, Lehrwanderungen in die
Waldungen der näheren Umgebung von Karls¬
ruhe statt . Die lehrreiche Tagung wird in je¬
dem Teilnehmer noch lange nachklingen und den
beabsichtigten Zweck der Weiterbildung der Forst¬
unterbeamten zum Nutzen des heimischen Wal¬
des und Wildes ohne Zweifel erfüllen. A. Sch.

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Heute geht zum zweiten Mal« Hans GälS

mit großem Erfolg aufgeführte Oper i e
heilige Ente " in Szene . Musikalische Lei¬
tung : Rudorf Schwarz .

Am Mittwoch Abschieds-Tanzabend für
Edith Bielefeld . Außer einer Reihe neuer
Tänze unter Mitwirkung des gesamten Bal¬
letts gelangt die Pantomime o n Juan "
von Gluck zur Aufführung . Die musikalische
Leitung des Abends hat Joseph Keilberth .
Anfang 26 Uhr.

Mit der Erstaufführung des BolkSfchauspielS
„S ch i n d e r h a n n e s" am Freitag , 29. Juni ,
stellt sich sein Verfasser zum erstenmal dem
Karlsruher Theaterpublikum vor . Carl Zuck¬
mayer gehörte, ehe er mit seinem „Fröhlichen
Weinberg" den Kleistpreis vom Jahre 1925 er¬
rang und die heftigsten Für und Wff»er erregte,
zu den Hoffnungen der sogenannten Neutöner,
die ihm seine Fahnenflucht ins Gelände des
theaterkräftigen realistischen Bühnenstücks arg
verübelten . Ein Sohn des Mittelrheins , zu
Nackenheim a . Rh . geboren, versteht er jeden¬
falls , Gestalten zu schaffen, in denen sich der
Volkscharaktcr seiner Heimat mit überzeugend¬
ster Echtheit offenbart. Es erscheint . fast selbst¬
verständlich , daß gerade Zuckmayer sich versucht
fühlen mußte, die Figur des Johannes Bückler ,
des berühmten Räuberhauptmannes , der als
der „Schinderhannes" im Gedächtnis seines
rheinischen Volkes noch heute lebendig ist, zum
Helden eines Volksstückes M machen.

Oie Bestattung -es Anstatts-
verwalters Albert Stichs,

dessen irdische Hülle von Wiesloch nach Karls¬
ruhe überführt wurde, versammelte gestern eine
sehr große Anzahl Leidtragender aus dem letz¬
ten Wirkungsort des Verstorbenen, Wiesloch,
aus Karlsruhe und aus der engeren Kollegen¬
schaft des ganzen Landes.

Die kirchliche Einsegnung nahm Stadtpfarrer
Sch m itt he nncr - Wiesloch , als Hausgeist¬
licher der Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch ,
wahr. Das Ministerium des Innern war u . a.
vertreten durch Ministerialrat Arnsperger und
Obermedizinalrat Dr . Römer als Referenten
der Irrenanstalten .

Am Grabe legten Kränze nieder und sprachen
durch Vertreter die letzten Grüße : die Anstalis-
direktion und das Aerztekollegium , die Stadt¬
verwaltung Wiesloch , der Schützenverein da¬
selbst, die Deutsch -Demokratische Partei — Lan¬
desverband und Ortsgruppe —, der Verband
organ . christl. Staatsarbeiter , das Anstaltsver¬
waltungspersonal , die Gewerksabteilungen, das
Wirtschasts- und das Pflegepersonal, der Ver¬
band der Verwalter staatlicher und städtischer
Krankenanstalten, der Verein badischer Finanz-
beamten . Aus allen Würdigungen klang die
außerordentliche Hochschützung , die Oberrcch -
nungsrat Stichs sich in seinem beamteten und
seinem privaten Lebensgang erworben hat.

Karlsruhe—München elektrisch.
Bei der Jahresversammlung des BerbandeS

Deutscher Elektrotechniker in Berlin hielt
der erste Fachmann der Deuffchen Reichsbahn
für elektrische Zngbesörderung. Reichsbahn -
öirektor Wechmann , «inen Bortrag über die
Elektrifizierung der Deutschen Reichsbahn und
machte dabei auch einige Mitteilungen über
den geplanten Ausbau der Strecke Mün¬
chen — Stuttgart — Karlsruhe .

Unter den zurzeit in Aussicht genommenen
weiteren Strecken mit etwa 2560 Kilometern ist
auch die Strecke München —Situttgart —.Karls¬
ruhe mit etwa 466 Kilometern enthalten.

Die Borausfetzunge« für einen günstige »
wirtschaftlichen Betrieb find aus der an»

gegebenen Strecke durchaus gegeben,
weil es sich um «ine Strecke mit ziemlich dich¬
tem Verkehr bei der Möglichkeit eines gün¬
stigen Preises für den elektrischen Strom han¬
delt . Der letzte Punkt fft besonders wichtig,denn die Strvmkvsten betragen z. B . bei einem
Preis von 8,8 Pfg. für die Kilowattstunde
36 Prozent der Gesamtkosten der Zugbesör-
derung , wenn dabei neben den reinen Strom -
kosten nur der Kvpitaldienst für die Elektri¬
fizierung , Vie Persvnalkosten und die Unter¬
haltung der Betriebsmittel in Rechnung gestellt
werden.

Wir sind t« Süddenffchland in dieser Be¬
ziehung nach Ausbau der bayerischen vorarl -
bergischen und der oberrheinifchen Wasserkräfte
ziemlich günstig gestellt und können die für den
Betrieb der Strecke notwendigen 146 Millionen
Kilowattstunden im Jahr zu günstigen Bedin¬
gungen liefern . Bekanntlich werden die elek-
trffchen Vollbahnen in Deutschland mit Ein-
phasemvechselstrom von 16 % Perioden in der
Sekunde betrieben, während für die normale
elektrische Großkraffverteilung Dreiphasen-
Wechselstrom von 66 Perioden für die Sekunde
fauch Drehstrvm genannt ) , verweudet wird , so
baß im allgemeinen der ©front für den Bahn¬betrieb besonders erzeugt, der aus Sem vor¬
handenen Drehstrvm umgeformt und der Bahn¬
strecke in besonderen Leitungen zugeführt wer¬
den muß. Nun hat Dr .«Jng . Jakob vom
Elektrizitätswerk Stuttgart in neuester Zeit

ei«« Schaltnngsauordnnna gefunden , die die
Fortleitung des elektrischen Bahn -Ein -
phasenstroms auch auf den bereits vorhan¬dene« Drehstromleitnngen möglicht macht.
Wenn man in Betracht zieht, daß ein Kilo -

meter Fernleitung für Bahnstrom etwa 26 666
Mark kostet, so erkennt man leicht den großenWert der neuen Anordnung , besonders für
Süddeutschlayb, wo schon «in ausgedehntes
Hochfpannungsverteilungsuetz für Drehstrom
vorhanden fft, das für die Bahnstromvertei¬
lung mitbenutzt werden kan».

Standesbuch-Auszüge
Todesfälle und Beerdiguugsreite«. 28 . Fumi : KarEn»

Fischer , alt 51 Fahre, Ebofrau von Bernhard Fischer,
Ranyievairffeher lBeiertheiml . Paul , alt 1 Mvniat
10 Taae, Waür Günther Perschmann , CHemieravb.Emma Schaffert , alt 70 Jahre , Ehefrau von Georg
Schafsert , Zimmermeister (Mühlburgl . Franz Detter ,Betriebsamstem a . D ., Ehemann, alt 7g Fahre. Be¬
erdigung am 28. Funi . %2 Uhr . Margaretha Mein ,
» er , alt 88 Jahre , Witwe von Jakob Meinser, Land»
imrt (Rintheim! . Theodor Brand , Hilfsarbeiter,
ledig , alt 88 Fahr« . Beendigung am 2«. Juni . 2 Uhr . —
St. Funt : Fosef Böhnletn , Schreiner, Ehemann,alt 88 Fahre. Beerdigung am 27. Fuui , &8 Uhr .
Katharina Bauer , alt 75 Fahre, Ehefrau von Johann
Bauer , Privatmann (Mühlbnng) . Frieda W « l s ch i n .
g « r . alt 58 Fahre. Ehefrau von DionvS Welschinger.BerwaltungS-SekretSr a. D . Beerdigung am 27 . Juni ,
3 Uhr .

D -rgesanzeigeu
Nur bet Aufgabe oou Anzeige» gratis .

Dienstag, de« 26. Juni 1928.
Bad. Laudesiheater : 19%—22% Uhr . „Die heilige Ente".
Badisches Konservatorium für Mustk : 8% Uhr . Konzert

der BvnbereitumgS- und Mittelklassen im Gaal«
der Anstalt .

Siädi . Sonzerthaus (Bad. Lichtsvtete) : 8.18 Uhr .
tronesta " (Rivalen der Berge ) .

Reftbenz-Lichtsviele: „ An der schönen blauen Donau'.
Beiprogramm.

Zirkus Krone Badeu- Bade » West: 8 Mr . Zweitlebt «
Bvrstellun«.

Bilder von -en Karlsruher Nennen

** * 2V

Unsere Bilder vom Sonntag auf den Nüppurrer Wiesen.
Oben : Oberbürgermeister Or . Finter und die Herren vom Rennvorstand .

Unten : Sieger im Karlsruher Jagdrennen Hamlet (Oberltn . Müller -Bamberg ) .

- vgy - 'f.h Vf
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60 jähriges Feuerwehrjubiläum.
n. Berghausen, 28 . Juni . Am Samstag nahmLas 69-jährige Stiftungsfest der Frei « .

Feuerwehr mit einem Festbankett , unter
Beteiligung sämtlicher Vereine und unter Mit¬
wirkung der Gesang- und Turnvereine seinen
Anfang. Am Sonntag fand auf dem Ehrenfried¬
hof eine Ehrung und Kranzniederlegung für die
verstorbenen sowie die im Weltkrieg gefallenen
Kameraden stat . Um M9 Uhr wurde ein Fest -
gotteSdienst abgehalten. Um Hll Uhr am
Bahnhof Empfang der Festgäste und auswärti¬
gen Kameraden. Um 11 Uhr wurde eine Haupt¬
übung der Freiw . Feuerwehr abgehalten, die
einen schönen Verlauf nahm. Zur Verwen¬
dung gelangten 1 Maschinenleiter, 2 Anstell¬
leitern , 2 Spritzen . Auch die Jugendfeuerwehr
beteiligte sich mit ihren Geräten an der Uebung,was einen gefälligen Eindruck machte. Der Ver¬
treter des Minimax , Herr Fleig , brachte das
Schaumlöschverfahren zur Vorführung . Die
Hauptübung leiteten die beiden Kommandanten
Albert und Wilhelm Metzger . Auch die Sa¬
nitätskolonne Berghausen hielt in Verbindungmit der Uebung ebenfalls eine Uebung ab . Der
Uebung wohnten die Feuerlöschinspektorcn
Heutzer - Karlsruhe und Bull - Durlach an.
Der Vorbeimarsch vor den Gästen fand in der
Nähe der Brücke statt .

Um ^ 2 Uhr wurde
der Festzug

ausgestellt und marschierte nach dem Festplatz .
Tort fand Begrüßung durch den 1 . Komman¬
danten, sowie Begrüßung des Bürgermeisters
mit Ehrung der Kameraden für 40- , 28- und
15jährige aktive Dienstzeit, ferner Festrede des

Festprästdenten W. Mußgnug statt . Da
nahezu 80 Kapellen anwesend , entwickelte sich
bald ein reges Treiben . Am Montag fandKonzert der Feuerwehrkapelle vor dem Rathaus
statt .

Die Gemeinde Berghausen hatte an allen
Häusern hübschen Schmuck angelegt. Auch eine
Festschrift hat das Korps herauSgegeben , bei der
.Hauptlehrer Albert Zimmermann und über
die Vereins -Chronik der Festpräsident W.
Mußgnug berichtet . Seit Bestehen des
Korps wurde die Wehr zur Hilfeleistung in
47 Fällen beigezogen , darunter 26 mal in Berg¬
hausen selbst.

AmtlicheJladjricfytert
Personalveränderungen im Bereiche des

Landesfinanzamts Karlsruhe .
Versetzt: Regiernngsrot Dr . Berger von Karlsruhe

(FA .-Stadt ) an das LFA , Abt . I ll . 5.1: di« Steuer¬
inspektoren Fischer von Breisach nach Lörrach,P a e ch n a tz von Mannheim <KA.-Sta5t > nach Hörde
(8®'M .«ffl« ir £ Münster i . SB. ) ll . 4 .) , Rumvcl von
MaSbach nach Heilbronn ILFA .-BezirkStuttgart ) ll . 5.1,Trenkle von Kehl nach Mannheim (FA .-Staöt ) : die
Obcrsteuersekretärc Dreher von Rottenhurg (LFA .-Bezirk Stuttgart ) nach Karlsruhe lFA .-Stadt ) ll . 8.) .Dreier von Lahr nach Weinheim , Fackl « r von
Waldkirch nach Schopfhoim ( 18 . 4 .) , Ganz von Metz -
ktrch nach MoSbach. Görz von Bonn -dvrs nach Berlin
(FA . Rosenthaler Tor ) , Haag von Karlsruhe <LFA . .Abt . I ) an das FA . Karlsruhe -Stadt ) . Johann vonLörrach nach Brette » ll . ö . ) , K o m m von Hörde lLFA .»Bezirk Münster i . W .) nach Mannheim lFA .-Stadt )
<1. 4. ) und von da nach Neckargemünd ll . 5.) , Mayervon Tiengen nach Metzkirch und Mülherr von
Pforzheim nach Waldkirch ll . 5 .1: dt« Steuersekre -

700 neue Wohnungen im Nauprogramm.
Gründung einer Gesellschaft zum Bau von Kleinwohnungen.

Der für die Förderung des Wohnungsbaues
im Rechnungsjahr 1928 zur Verfügung stehende
Kgpitabbeirag von insgesamt 3 800 000 Ji soll
um 1 ISO 000 Ji , also auf 4 750 000 Ji erhöht
werden . <S tadirat sbeschlüsse.)

Die neue Art der Förderung des Wohnungs¬
baues hat bereits zu einer bemerkenswerten
Minderung des durch die Stadt beizuschassenden
Bau kapital s geführt . Es kommen im Durchschnitt
nicht ganz 4600 M städtisches Geld auf eine Woh¬
nung gegenüber nahezu 6400 M im Vorjahre .
Nicht ganz soweit reicht die durch Gemeinde -
befchluß gegebene Möglichkeit der Gewährung
von ZinsbeiHilfen. Der in der Vorlage ent¬
halten« „Förderungsbetrag " von 6 600000 J (
wird durch Gewährung von Zinsbeihilfen für
etwa 700 Wohnungen ungefähr erreicht . Feste
Zusagen auf Gewährung von Bauhypotheken
und Zinsbcihilfen sind bis 24. Mai 1028 für
rund 600 Wohnnngen erteilt , weitere Zusagenfür 100 Wohnungen stehen unmittelbar bevor .Tie Zurverfügungstellung neuer Mittel ist im
Interesse eines ununterbrochenen Fortgangs der
Bautätigkeit erforderlich. Diese Mittel in zu¬
reichendem Maße zu beschaffen, ist glücklicher¬
weise verhältnismäßig leicht.

Der Karlsruher Wohnungsbau
ist bisher in der Hauptsache auf die Initiative
der Privaten und der gemeinnützigenBauverein igunngen abgestellt unter
möglichster Vermeidung einengender städtischer
Bindungen . Dieses System des „privaten Woh¬
nungsbaues " hat sich insofern bewährt, als sich
die Bautätigkeit sehr rasch zu bedeutendem Aus¬
maße entwickeln konnte , und die Stadt bei einer
großen Anzahl neu entstehender Wohnungen
verhältnismäßig weniger eigene Mittel auf-
zuweuden brauchte als die meisten anderen deut¬
schen Großstädte. So zu verfahren war zwei¬
fellos richtig , denn es handelte sich in ersterLinie darum.

di« Wohnungsbautätigkeit rasch und iu mög¬
lichst starkem Ausmaße in Gang zu bringe «.

Nachdem dieses Ziel heute vollkommen erreicht
ist. ist es notwendig, auch Mängel des Systems
festzustellen und sse , wenn nötig und möglich,durch eine mehr aktive städtische Bau -
v o l i t i k zu beseitigen . Solche Mängel bestehenin der Tat , und zwar sowohl in städtebaulicheralz auch in wohnungspolitischer und wohnunqS-
wirtschaftlicher Beziehung. .

Tie private Initiative im Wohnungsbau ist
zum großen Teil in dem zufälligen Besitz eines
Bauplatzes begründet. Die Folge ist eine un¬
verkennbare Zersplitterung der Bautätigkeit
dem äußeren Bilde nach . Baulücken , namentlich
solche in städtischem Besitz und an städtebaulich
wichtiger Stelle , bleiben vielfach liegen , wäh¬
rend am Stadtrande und sonst in Gebieten, die
für die Entwicklung der Stadt weniger wichtig
sind , lebhafte Bautätigkeit festzustellen ist . Die-
sem Mangel kann verhältnismäßig leicht begeg¬net werden durch bevorzugte Behandlung von
Bauvorhaben zur Schließung vorhandener alter
Baulücken , sowie durch besondere Unterstützung
von Unternehmungen, die die Erstellung grö¬
ßerer zusammenhängender Baublöcke in einheit¬
licher guter Architektur in den städtebaulich be¬
sonders wichtige" Gebieten des alten und neuen
Bahnhofs zum Gegenstände haben .Biel schwieriger ist eS demgegenüber, dem so
dringend wünschenswerten Fortschritt in woh¬
nungswirtschaftlicher Hinsicht die Wege zu be¬
reiten . Von den zur Zeit entstehenden neuen
Wohnungen ist der auf die

Klcin-sZwci , und Dreizimmer -fwohnuugen
entfallende Anteil verhältnismäßig viel zu

klein.
Abgesehen davon , daß die Herstellung einer be¬
stimmten Anzahl von mittelgroßen Wohnungen,allein schon mit Rücksicht aus die bevorzugte
Lag« der angedeuteten städtebaulich wichtigen
Gebiete gar nicht zu vermeiden ist , ziehen cs
die privaten Bauherren aber ganz allgemeinvor . sogenannte „bessere" Wohnungen zu bauen,während doch, gemessen am Bedarf,

die Kleinwohnung viel stärker überwiegen
müßte.

Aber auch die tatsächlich zur Erstellung gclan-
genden Kleinwohnungen erfordern , wenn an sie
gewisse Mindestanforderungen gestellt werden,so hohe Baukosten , daß die diesen Baukosten
entsprechende „angemessene" Miete heute vonMinderbemittelten , dem Arbeiter und kleinenBeamten und Angestellten , das ist der großenMasse der Bevölkerung, kaum bezahlt werdenkan» . Der Grund hierfür liegt zu einem nichtunbedeutenden Teile in einer noch ans der
Vorkriegszeit stammenden erstaunlichen Rück¬
ständigkeit des technisch -wirtschaftlichen Pro¬blems der Wohnung überhaupt . Das Problemder Wohnung als solcher mit Energie aufzugrei¬fen und soweit als möglich der Lösung zuzufüh-ren , d . h . die für eine Familie mit Kindern bei¬derlei Geschlechts gerade noch zureichende Woh¬nung so billig herzu st eilen . , daß sic vonder großen Masse der Bevölkerung auch bezahltwerden kann , ist heute von größter kulturellerund staatspolitischer Bedeutung. Vor dem
Kriege ist auf diesem Gebiete , von der Tätigkeitder nicht sehr zahlreichen gemeinnützigen Bau-
vereinigungen abgesehen , kaum Nennenswertes
geschehen . Es war ja schließlich auch mit fasteinziger Ausnahme der gemeinnützigen Bau¬
vereinigungen niemand da, der einen Berusdarin gesehen hätte, Wohnungen zu erstellenund zu vermieten, so wie etwa der Hotelier einHotel erstellt und betreibt. Der Bau von Miet¬wohnungen war . wirtschaftlich gesehen, in den
meisten Fällen kaum etwas anderes als eineAngelegenheit der Arbeitsbeschaffung oder der
Vermögensanlage , ihre Verwaltung und Ver¬mietung dabei nur die lästige Zugabe. EinemFortschritt in der Entwicklung der Wohnungenals technisch -wirtschasilichem Problem fehlte aufdiese Weise fast vollkommen der natürliche wirt¬
schaftliche Antrieb.Mit der seit dem Kriege bestehenden Woh¬nungsnot und den zu ihrer Ucberwindungüberall lebendigen Bemühungen der öffentlichenHand hängt es wohl zusammen , daß nun aberin den jüngst vergangenen Jahren doch eine
ganze Reihe mutiger Männer mit immer wach¬sendem Erfolg sich der Aufgabe der Fortentwick¬lung der Wohnung in technischer und wirtschaft¬licher Hinsicht widmen konnte . Auch der DeutscheReichstag hat die Bedeutung des Problems er¬kannt und zu dessen Förderung eine Summevon 10 Millionen Reichsmark ausgcwvrfen,über die die „Reichsforschungsgesellschaft fürwirtschaftliches Bauen und Wohnen " verfügt.Die bis heute allenthalben erzielten Fortschrittesind schon recht beachtlich , sie mehr als bisherauch beim Karlsruher Wohnungsbau zu berück¬
sichtigen, ist zur unabweislichen Pflicht gewor¬den .

Eine neu zu gründende Bangesellschaft
soll deshalb ausschließlich Kleinwohnungen er¬stellen und zu angemeffenen , den Baukosten ent¬sprechenden Preisen vermieten. Sie soll dabeiaus Fortentwicklung der Wohnung nach Inhaltund ' Form besonderen Wert legen , und ver¬
suchen , unter Anwendung der neuesten Er¬
rungenschaften rationeller Wohnungsgestaltungund Einrichtung dem Ideal der Dolkswohnung,d. i . der zureichenden und zugleich erschwing¬lichen Wohnung der großen Masse der Bevöl¬
kerung . näherzukommen. Das GefellschaftS-kapital soll ungefähr 800 000 RM . betragen. Als
Gesellschafter kommen außer der Stadt dieStädtische Sparkasse , die Träger der
Sozialversicherungen und die schon inKarlsruhe vorhandenen gemeinnützigen
Bauvereinigungen in Betracht. Zu¬gleich wird für die Tätigkeit der Gesellschaft imeinzelnen die Unterstützung der vorerwähnten
Reichsforschungsgesellschaft angestrebt. Die Ber -
mehrung der Zahl der in Karlsruhe bestehenden
gemeinnützigen Banvereintgungen um eineweitere leistungsfähige Gesellschaft ist ganz all¬gemein eine willkommene Bereicherung der be¬rufsmäßig mit dem Wohnproblem befaßtenKräfte. Die neue Gesellschaft wird auf Grundder ihr zugewiesenen besonderen Tätigkeit aufdem Gebiete der „Volkswohnung" auch allen an¬dern am Wohnungsbau beteiligten, den Bau¬
vereinigungen und den Privaten , im Sinne desFortschritts wertvolle Anregungen geben und
so dem Volksganzen von nachhaltigem Nutzen

sein können . ■,

täie ® ck von Osterburken nach BMngem , Löser von
Btllingen nach Batzen (14. 5.1, Lntzäfcher von Heröcl-
berg nach Mannheim (FA . Neckarstadtj 18 . 4. ) , Mer¬
kel von Lahr nach Achern (1. 5.) , Rapp von Pforz¬
heim nach Heidetberg und Dchonhartzt von Horn¬
berg nach Lahr (18 . 4 .1: Kan»ö»iasststent Maria Wenk
von Gpaichingen (LFA .-Berirk Stuttgart ) nach Fretburg
(F ?l .-Lantz) ( 1 . 4.1. Zollrat Sanier von Berlin nach
Kehl als Borsteher des Hauptzollamts (1 . 4 .) : hie Ober¬
zollinspektoren S t r a tz « r von Stock ach nach Lauda
(12 . 4.1, RieSl « von LaHr nach Sehl (2 . 4. ) . Leibervon Lahr nach Kehl (2 . 4 .) , Hubert von WaltzShut
noch Karlsruhe <1. 4 .1: ti « ObcrzollsekretSre Witt -
m a n n von Lahr nach Lörrach. G ch « u b l « von Win -
torstzorf nach Baden (2. 4 .1, M a a h von Sinnen nachBasel (7. 4 .1, Tr i p e I von Lahr nach Wal-dshut (2 . 4 .1,Borke von Basel nach Sinsen ( 10 , 4 .1. Nickel von
Lörrach noch Kehl, B a n m a n n voti Lahr nach Kehl.Hirt von Lahr nach Kehl, Bliesener von Baden
nach SBintersborf (2. 4 .1, Stckinaer von Kehl nach
Karlsruhe (2. 5.1, NieIe von Karlsruhe nach Kehl
(1. 5.1: hi« ZollfekretLre Stcrk von Lörrach nach Kehl
(1. 3.1, Wetzbecher von Schaffhausen nach Achern ,S « l ch e r t von Karlsruhe nach Maxau , Gebhardvon Kehl nach Basel , Kahl « von Freiburg nach Kehl.Kleb « von Lahr nach Herbolzheim, L ö w von Achern
nach Kehl (2 . 4 .1, Gietzler von Neuenburg nachMannheim (21 . 4.1 : di« Zollassistenten Schachtelevon Kehl nach Konstanz , Reinsdorf von Karlsruhe
nach Maxau , Fiedler von Niederschopfheim nach Ma¬
xau , Adam von Wintersdorf nach Kehl. D i l g e r von
Nützlingen nach Beuggen , Walser von Konstanz nach
Waldshut , Jung « ! von Untereggtngen nach Alten¬heim, Schlindwein von Tuntel nach Neuenburg ,Marx von Nührber « nach Konstanz (1. 3 .1, T r ö n d levon Staad nach Neubau - (4 . 3 .1, Steinhäuser vonKehl nach Bietingew , H e i tz m a n n von Bietingen nachLeutesheim , Aldinger von Leuteshcim nach Kehl
(5 . 8.1, Wiederhold von Friesenheim nach Magde¬burg ( 15 . 3.1. Keiler von Maxau nach Karlsruhe ,L« r ch e von Donauefchinaen nach Pfalzdors (10 . 3.1,Löffler von Schlatt a . R . nach Staad (18 . 8.1,Breuer von Neusatz nach Bühl (1 . 4 .1, H e i , m a n nvon Lahr nach Kehl. S v e t « r von Zell a . H . nachSingen a . H . (2 . 4 .1, Ger spach von Sackingen nachKirchen (10 . 4 .1, G ä n g von Konstanz nach Wintersdorf
(15. 4 .1, Pfisterer von Stühltngeu nach Friesenheim ,G r o m e r von Kehl nach Schlatt a . R . . Roth vonKehl nach Rührberg , Molitor von Kirchen nachSückingen , G r o tz von Wintcrsdorf nach Kehl (16 . 4 .1,HüttgeS von Kirchen nach Weil-Frieblingen (20. 4 .1:Zollbetriebsafststent B o n « r t von Kappel nach Beug -
gen (27. 4.1 : Zollmachtmeister Höppler von Kehl nachSingen a. H . (2 . 4 .) .

Wetternachrichiendienfl
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Nach dem erheblichen Temperaturanstieg amSamstag (Rheinebene über 80 Grad ) tratenabends Gewitter auf , danach herrschte am Sonn¬
tag zunächst bewölktes , schwüles , später heiteresWetter. Inzwischen ist ein neuer kräftigerLuftwirbel vom Ozean bis Irland vorgcstoßen ,der den hohen Druck rasch nach Südosten zurück¬drängt . Wir behalten zunächst noch heiteresWetter, jedoch wird es vorübergehend zu erheb¬licher Hitzesteigerung kommen : danach stehenverbreitete Gewitter mit stärkerer Abkühlungbevor .
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WetteranSsichte « für DienStag: Gehr hkH
nur vorübergehend noch heiter: später verbißtete Gewitter mit nachfolgender erheblicher ™
kühlung.

Wetterdienst des frankfurter UaiverfitätS«
Instituts für Meteorologie und Geophysi ' -
Witternugsaussichten bis Mittwoch abe"d-

Wolkig , später wieder aufheiternd, nach
wittertätigkeit zunächst kühler , westliche Wi""^

Autzerbadische Meldungen.
Luftdr
Meer .
Niveau

Lemve
raiur i Wind Starke

Zugspitze«)
Berlin
Hamburg .
Spitzbergen
Stockholm .Skudenes .
Kopenhagen
Lrondon .
Brüste/^ ' "
DartS
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Bencdia
Rom .
Madrid .
Wien
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Qpem^Sttiouspfelfuhrer
Die heilige Ente. — Ein Spiel mit Göttern und Menschen von K. M . Levetzow und Le»

Feld . Musik von Hans G»l.
In der heiligen Pagode thronen der Gottüber dem Wasserbecken, der über der Türe undder über dem erhöhten Sitz. Gähnend lauschendie Drei dem monotonen Gesang der Bonzen,atmen die immer gleichen Düfte des Weihrauch¬gewölks und vergehen fast vor der tödlichenLangeweile ihrer Unsterblichkeit . Ein wenigdie irdische Ordnung stören , aus Verwirrung

Schicksal modeln : das wäre ein wahrhafthimmlischer Ewigkeitsvertreib . . . .Der Kuli Bang, ein Entenzüchter am blauenFluß , trägt seine beste Ente ans Ufer für dieFesttafel des mächtigen Mandarinen , des
„Sohnes der Sterne " : denn heute , mit Sonnen¬
untergang , wird das heilige Blumenopferfest inder Pagode gefeiert. Doch — o weh ! — merktIhr das listige Spiel der Götter ? — Das weißeEntlein entflattert dem Käfig . Um es wieder
einzufangcn, erklimmt Bang das goldene Gitterdes Palastgartens — und erblickt durch die
Magnolienbüsche Li , die liebliche Gemahlin desMandarinen . Und Li, selbst ein gefangenesVögelchen in goldenem Käfig , will es dünken ,es stiege im Purpurlicht der sinkenden Sonne— wie im alten Märchen von der Königin Wu— ein junger Gott zu ihrer Befreiung her¬nieder, und fühlt in seliger Verzauberung das
keusch geahnte Glück seiner zitternden Um-
armung . Der freche . Gaukler aber vom
Blumenschiff , der mit seiner kecken Tänzerin die
Tafelgäste des Mandarinen nachts belustigen
soll , sängt sich daS entflogene Entlein auf dem
Gartengitter , erlauscht dabei daS heimlich-süße
Zwiegespräch und frohlockt über daS unver¬
sehens erhaschte, trefflich zu verwertende Ge¬heimnis. — Und alS der hohe Würdenträgermit seiner holden Li im Zuge der Bonzen undNonnen zum Tempel schreitet , erinnert der ge¬
schäftige Haushofmeister den tief Kotau machen¬den Dang an die versprochene Ente. Heftig er¬
schreckend erkennt Li in dem elenden Kuli ihren
göttlichen Jüngling , der , bei der Rückkehr deSZuges bedrängt und bedroht, gestehen muß , daßihm seine Ente unauffindbar entflogen sei. DerFrevel wirb dem armen Kuli den Kopf kosten .— In die Pagode schleicht der schlaue Gauklerund verbirgt die gestohlene Ente in der Statuedes Gottes der Tore . Der duldet unbeweglichden arglistigen Hehl und schmunzelnd harren diedrei Götter des weiteren Verlanfs deS unter¬
haltsamen Spasies . Zu ihren Füßen kündetalsbald nach peinlichem Gericht auf des dicken
Oberbonzen eiferndes Verlangen der weise
„Sohn der Sterne "

, ungerührt von der FürstinLi flehentlichen Bitte , das Todesurteil über denarmen Entenkuli. Ein letzter Wunsch nur wird
ihm gewährt : ehe der Morgen dämmert , dieWohltat des Bergessens noch zu genießen , dieder betänbendc Rauch aus dem bitteren Saftdes MohnS spendet . Das Wnndergerät wird
gebracht und alle geben sich dem Rausch des

Opiums , selig verträumend , hin . Hurtig stA5»die Götter von ihren Sitzen, vertauschen lawknk
die Hirne der Schläfer und beim Erwache"
der Kuli Bang der große Mandarin und „
diesem rumort die Kuliseele : der Bonze
sich als Gaukler, dieser in des BonzenGestalt und es entspinnt sich ein gar verworrvnes Spiel zärtlichen und zürnenden •*>**kenncns, ein tärmvoll närrisches Durcheinanv
jäh sich verratender heimlicher Gedanken ,botencn Begehrens . Geheiligte Ordnungenraten ins Schwanken : Bang, auch als Mandar
von umstürzender Kuligesinnung beseffen , " .
kündet dem eindringenden Volk Abscha" "^aller Mandarinen - und Bonzenherrschaft— allen Götzenspuks . Das jedoch^ "^ .den drei Göttern denn doch über den
Entsetzt beschwören sie abermals die grüne ^des Opiumschlafes und stellen behutsam
gute altbewährte Scelenorönung zu eigr"
Nutz und Frommen wieder her . - Im
genglanz liegt der Garten des Palastes —
geöffnet steht das goldene Gittertor , ffnRätsel der wirren Nacht noch ungelöst , bers' §allen Erwachten quälende Zweifel, vörgebn " fBesinnen, dämmerndes Slhnen abgründ'b
Wahrheit: Tausendfältig ist deS 3» * *schen Herz , ein jeder lebt in Oygi ,und alle leben in jedem . . . .
die Herrliche , wendet sich kühl und entzaE ^als hätte sie nie , ihn beglückend, das Glück A
Liebe erfahren, von Bang, dem Kuli, und
den Segen des goldenen Gitters . —
das dunkle Geschehen, verjagt daS W1*? 1

ft:Erinnern an diese Nacht, bewirkt, daß tzstwar ? — Regungslos scheinen die Götter
stürmisch erflehte Antwort zu weigern.
höchstem Zorn will der empörte Mandarin ^starren Gott der Tore vom Sockel stürze" - ^da flattert aus dessen Bauch laut schnatternd .,^Ente auf. „Er hat gesprochen !" triurnpL ^ eder Bonze. Ein Wunder geschah . Da die
entschwand , geriet die Welt in Verwirk:Nun geben die Gütier das Verlorene
Ausgelöscht ist die furchtbare Nacht, ist nt *"1
gewesen ! So ist eS gut — so wolle" *
Götter . Unverrückt steht die Welt, so he"^ »«r
vordem und jetzt erst beginnt daS Fest- ^ eUKult Bang soll zum Hüter deS höchsten
Heiligtums, der heiligen Ente, zmn Entenbo ""

{{
ersten Ranges erhoben werden, — doch
lächelnd für alle Würden, will Ser armeL ^bleiben und hinausziehen in sein« weite
— — — Zärtlich umarmt der Mandart " „^ >
allem Volk die süße Li. In feierlicher * p
zeffion aber wird die laut schnatternde ^
die Pagode getragen. Wethrauchdüfte walle^ ,
doch das Dröhnen - er Glocken, die bra">e ^Dankeshymnen übertönen das schallende
lächter der Götter.



Nr . 176 Karlsruher Tagblatt , Dienstag , deu 26 . Juni 1928 Seite 7

t*
fff.
ich#

ind<-

Jclftf

bei
««
>eck>
»frf1
>«ck'
.bti**'

ttr
tct |Iftf1
tet .
lfe«1*
t -r
ife* '
ifejl
[jeiu-

[fjiit
t>bf*
<fi«

)(0

Ketw
ift
i#

li^
ttt<
cf*

» et
, ec'
£
n"
>«{'

jit«

Iflr
$
}lf
.JJJI
>
, e"
ri¬
te;
b-
g -k
>«•

£1’
CI''

ei;
lB
-r-
fi«

» i-
A»
,e»

öi-
cr '
ti*
ra¬
ck:
.1*
>te
,i-
«r
cl-
ct
-t
.11
lt.
St
V
tf
✓
«U
o-

INDUSTRIE - UND HANDELS -
Neffauer Gas .

Weiterentwicklung der Deutsche Eontinental -
itt„ Gesellschaft in Dessau hat sich im Jahre 1027 gün-
z-A gestaltet . Der Reingewinn stieg von 8 810 496
J

»
i . V. auf 6 487 625 Rin., nachdem der Erneue-

»zWkrücklagc ein gleicher Betrag wie im Vorjahre,
»?" ' ich 1800 MO Rm . zugewiesen wurde. Bei diesem
, ,^ 'unergebnis sind Betrüge aus der i . V . über-
f«I. mencn Beteiligung an der Gewerkschaft West -
ie» verrechnet ^ Ebenso sind Erträgnisse aus

unter Liquidatiönsverwaltung stehenden Gas -
hrru tn ' u Warschau nicht darin enthalten, da diese
zz? tDesellschast nach wie vor von der polnischen
^ g>erung vorenthalten werden. Die Dividende

- wie bekannt , mit wieder 8 Prozent in Vorschlag
«> - "cht, allerdings ist diesmal ein AK . von 75 Mill.
» ,̂ üegen 60 Mill . Rm . i . V . zu verzinsen . Für
W(v£tt8* " " i> Unterstützungszweck « sind wieder
««», Rm . vorgesehen . Der verbleibende Gewinn»
144jkS6 ucrmindert sich danach von 501 481 Olm . auf
ist » einzelnen erbrachten Beteiligungen,
tL ee « Hauptanteil an dem Mehrerträgnis haben ,' os 669 (SKM M8) Rm.. Gasanstalten , ElektrizitötS.
z>

- - e und Uebcrlandzentralcn 8 791 347 l3 622 828)
Z™-' . ferner Zinsen 873 768 (340 811) Rm . Sem.
« gkkiibcr beanspruchten Geschäftsunkosten einschl .
^ eszahlungen IMS 401 <988 107) Rm . , Obli-' "°nszinsen 81 635 <102 725) Rm.

-^esamt- GaSabgabe der zum Geschäftsbereich der
, M » er GaS -Geselllchaft gehörenden Unternehmun-
»>, 'lieg im Berichtssahr von 269,07 Mill . Kbm . auf
^ .»8 Mill. Kbm und die Gesamtelektrizitätsabgabe
k . 409,02 Mill. Kwst. auf 516,10 Mill. Kwst. Das
^ gebnis der Unternehmungen auf dem Gebiet der
j, , krsorgung hat im Berichtssahr wesentliche Aen -

"Ugen nicht erfahren . In der Rationalisierung
-i, . Betriebe wurde fortgeschritten . Die hierbei er»
Sai » befolge wurden aber durch die Erhöhung der

und das Nachlassen der Tecrpreise absorbiert.
o ' H» war im Jahre 1927 ein bemerkenswertes

kesse für die Ausdehnung der Gasversorgung
bssher unversorgte Gebiete zu verzeichnen . Die

L ^ ichaft war an zahlreichen Verhandlungen mit
»m* en ' Kreisen und Gemeinden beteiligt, die an
iüb . denen Stellen bereits zu einem Ergebnis ge-

^-1 haben.
ckn der Bilanz stieg bei 75 Mill. Rm. A .K . da,

der gesamten Anlagen von 71,54 Mill . auf
,u Rm. Noch stärker nahmen Beteiligungen
tz,

' Un & zwar von 44,76 auf 56,88 Mill . Rm . Die
zuEdßerung ist wohl hauptsächlich daraus zurück»
iäet . ir

t
-en > daß auf diesem Konto zum erstenmal die

fair ,6Unfl von 99 Prozent der Gewerkschaft West»
«e»

Ev in Ahlen erscheint. Ferner werden Schuld¬
ig 10,81 <7,60 ) Mill. Rm. auSgcwiesen . Auf
Äin ^ "ivseite stieg die gesetzliche Reserve um 1,5
'i«w - m- durch Zuweisung des aus der letzten Kapi¬
eret,»

^ "8 erzielten Aufgeldes <die bet dieser
- » .Reaktion hereingekommcnen Mittel wurden zur
dem ^ "ung der eigenen Betriebe benutzt , wie au»
*ftn me ,®en de» Anlagekonto» hervorgeht) auf 11,8
Olr«,

’
, iv . Der ErneuerungssondS beträgt nunmehr

K H1,32 ) Mill . Rm. Gläubiger treten nur mit
tul,™ , 19s 7« i Rm. in Erscheinung . Die Bilanz »

E ' st um genau 20 Mill . Rm. von 124,1 auf 144,1
Rm . angewachsen.

Or»
dieXan» „Gesellschaft ist jetzt damit beschäftigt, die

°v der Gewerkschaft Westfalen ,
ichub ®"vz selbständig arbeitete, und deren Ueber »
dum " 153 0® Rm . ganz zu Abschreibungen be»

ivurde , auf Ihre Interessen al» der größten
D>. ,

°v Gas - Gesellschaft Deutschland » einzustellen .
l„ , Zusammenhang damit geplante DerbindungS-

^ wis^ n der Zechenkonkcrci und der GaS

lUiinar. _ Fernleitung hat bei den beteiligten Regie
Linden ist noch nicht zur Ausführung gelangt,

iür ->! ? ' kag auf Verleihung des EnteignungsrechtcS

x»b^ nEllen weitgehende Untersuchungen aiiSgelöft
Xew»L» "der die Bedeutung beS Einzclfalles hinauS-
i«/ !men . Auch der Enquete-Ausschuß in Berlin
^ ltn a ®' mit den hierdurch geschaffenen Ver»
"itiar - Die Frage , ob der privaten Unternehmcr»
lt, i ’1 die Herstellung solcher BerbindungSlettungen
-stz .z

vö freigegebcn wird, wie es bei der Elektri»
kq»

^Versorgung der Fall war , ist bei den Regie »
k„,; ? 'lellen offenbar noch ungeklärt. Es ist unver»
»Ha

°n
.r - so führt der Vorstand in seinem Bericht

<W , daß die gesamte deutsche Volkswirtschaft der
br >n

-
.kvversorgung ein große » Interesse entgegcn »

O»- ' die Gesellschaft verweist dabet auch aus die
Veröffentlichungen in der Presse ) . ES'S '«'»

ütofi » Erwartung ausgesprochen / daß hierbei di «
tenzEv privaten GaSgesellschaften daS ihnen gebüh»

e Tätigkeitsfeld finden werden.
"leschäste der Gesellschaft haben sich auch im

««is « Jahre befriedigend weiter entwickelt . <G .V .
8- Juli .)

Berlin -Karlsruhe .
Kapitalzusammenlegung . — Die

2 Opposition
iverk - ? v ' sicht »rat der Berlin -KarlSruher Jnduftrie -
'«« d. R .-G . schlägt der auf den 14 . Juli einzuberu»
3lm

en G .V . vor, daS im April 1914 auf 30 Mill.
«q,

' erhöhte A .K ., das bei der Goldmarkbilanz nicht
» i>n

"eilt wurde, auf das Vorkrtegskapital
Seb." . ^ " Mill . Rm . herabzusetzen . Maß»
d«ih

"
x i" r diesen Entschluß war die Tatsache , daß

Wn °CW Wegfall der Waffen » und MunitionSfabri »
i«bj, -

v der Gcfchäftsumfang der Gesellschaft eine Ren»
ieiftej

i des bisherigen Kapital» nicht mehr gewähr»

yv »!e wir zu diesem A .R .- Beschluß erfahren, steht die
5q6 .vlkonzqrnppe nach wie vor auf dem Standpunkt ,
diernl; ^ rsamtsituation bei der Gesellschaft eine Sa »

iv ® nicht notwendig mache und infolgedessen ihr
de, R vvuch gegen den Zusammcnlcgungsvorschlag
Utit Verwaltung aufrecht erhalten bleibe . ES ist so-
'chao . erwarten , daß sich den Anträgen der Gesell-
der, -,i" der kommenden G .B . erheblicher Wt »
vsien «

® " d entgegenstellt , zumal die Opposition
Xieii

' ot in den letzten Monaten ihren Aktienbesitz
^erw »„ vergrößert hat . Die Sanierungspläne der
«>«rx . vng reichen schon längere Zeit zurück und
iichtz/ " erstmalig aus Anlaß einer Halbjahresaus»
!ich r 5 'dsitzung bekannt gegeben . Daraufhin bildete
Äerli» El eine Oppositionsgruppe, an deren Spitze die
schk»

"er Banksirma Spanholz u . Eo . steht, die inzwi»
d«n Ferrits mehrmals direkte Verhandlungen mit
'Ivbun . gebenden Organen der Berlin -Karlsruher
d«t , /ikiewcrke gehabt hat . Die Opposition bcgrün-
tern»v -v Standpunkt u . a . damit, daß eine Erlcich -
Hbs -Ä der Finanzlage schon allein durch Verkauf von

" möglich fei, die im Rahmn des gcgenwär -
«eftsL Fvbrikationsprogrammcs ohne weiteres ab-
«e« werden könnten . Wie sich die Vcrhandlun-
de, » 11 der General Motors Eo ., die sür einen Teil
i° llen

" ' ®9en zeitweise starkes Interesse gezeigt haben
' kestalteten , ist bisher nicht bekannt .

Banken .
Der Abschluß der Bayerischen Staatsbank . Nach

dem Geschäftsbericht hat sich die allgemeine Entwick¬
lung bei der Bayerischen Staatsbank im Jahre 1927
mehr im Sinne des Beharrens auf dem erreichten
Stand als in der Richtung einer weiteren wesent¬
lichen Ausdehnung vollzogen . Das Hauptgeschäft
bildete das Kredit- und Wcchsclgcschäft. Zwar sind
die Debitoren von 259,56 Mill . auf 244 Mill . Rm .
Ende 1927 zurückgegangen , doch ist die Verminderung
um 16 Mill. Rm . darauf zurückznsühren , daß die
Bankguthaben um rund 40 Mill . Rm . abgenommen
haben . In Wirklichkeit sind die 2lusleihungen um
24 Mill . Rm . gestiegen. Die Hereinholung der Gel¬
der von den Schuldnern ist besonder » durch die Not
der Landwirtschaft auf besondere Schwierigkeiten ge¬
stoßen. Die Bank mußte mit beträchtlichen Mitteln
cingicisen, » m die Vernichtung von Existenzen zu
verhindern. Die Gläubiger sind von 843,2 Mill . Rm.
Ende 1926 auf 345 Mill. Rm. , also ganz unwesent¬
lich gestiegen . Die Einnahmn de » Institut » zeigen
gegen da» Vorjahr durchweg einen Rückgang . Der
Rückgang , der einen GewinnauSsall von rund 1,3
Mill . Rm . darstellt , hängt nur zu einem geringen
Teil mit dem bekannten scharfen Rückgang deS Bör-
scnkommissionsgeschästcs zusammen . Der Ausfall ist
vielmehr durch die KurSstützungSaktion zngunstcn
bayerischer StaatSpapiere entstanden . ES handelt
sich hierbei im wesentlichen um die Kurshilfe sür die
im Februar 1927 ausgegebene 6 prozcntigc Bayerische
Staatsanleihe . Der Wcrtpapierbcstand ist von 8,46
Mill . ans 15,08 Mill . Rm. gestiegen . Der Rein¬
gewinn ist mit 5,42 Mill . gegen 6,14 Mill. Rm . im
Vorjahr angegeben . Wie schon an » den LandtagSver-
handlnngcn bekannt ist , werden wie I . B . 8 Mill.
Rm . dem bayerischen Staat überwiesen . Der Rest
fällt mit 2,18 <2,83 ) Mill . Rm . dem Grundkapital
und mit 0,42 (0,81 ) Mill. Rm. der Reserve zu . Der
kScsamtnmsav im Jahre 1927 beträgt 45,97 Milliar¬
den gegen 42,143 Milliarden im Jahre 192« . Für
daS Jahr 1928 rechnet die Verwaltung mit einem
weiteren Gcwinnrückgang .

Industrie und Handel .
Di« amtliche Großhandelsindexzifser. Die auf den

Stichtag des 20 . Juni berechnete GroßhandelStndex-
ziffer des Statistischen Reichsamte » ist gegenüber der
Vorwoche um 9,1 Prozent auf 141,0 <141,3 ) zurück-
gegangcn . Von den Hauptgruppcn haben sich die In¬
dexziffern sür Agrarstossc um 0,5 Prozent aus 135,3
<136,0 ) und für Kolonialwaren um 0,1 Prozent aus
188,0 <138,21 gesenkt. Demgegenüber hat sich die In¬
dexziffer für industrielle Fertigwaren um 0,2 Pro¬
zent auf 150,2 <158,9) erhöht . Die Indexziffer für
industrielle Rohstoffe und Halbwaren hat gegenüber
der Vorwoche leine Veränderung erfahren.

Genehmig »«« weiterer Tcrminwerte durch de»
RcichSrat . In der gieichsratSsitznng am Freitag
wurde beschlossen , die Aktien der Norddeutschen
Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei, der Süd¬
deutschen Zucker A . - G ., Mannheim , der
Deutschen L i n o l c u m w c r k c 2l . - G . in Ber¬
lin , der Fcldmühle Papier - und Zcllstosswcrkc in
Scholwin bei Stettin , der Schubert u . Salzer
Maschinenfabrik A .-G . in Ehemnitz und der Thü¬
ringer GaSgcscllschaft in Leipzig zum Bör-
scnhandel zuzulasscn .

A»S dem Lothringen-Konzern. — Zweiter JahreS -
abschlnft der Eisen - nnd Hüttenwerke A .- G ., Bochnm .
Die Eisen - und Hüttenwerke A .- 0) . in Bochum
lsrüherc Maschinenbau A . - lst . Elsaß) schließt daS 01c -
schäftSjahr 1927 bei einem Bruttoübcrschuß einschl .
Vortrag von 766 624 <841 855 ) Rm . und Abschreibun¬
gen von 757 177 <835 220) Rm . mit einem Reingewinn
von 9446 <6634 ) Rm. , der wieder auf neue !)iechn » ng
vorgetragen wird. Trotzdem wird die Dividenden¬
zahlung in Höhe von 7 Prozent für da» abgelauscne
Geschäftsjahr ausgenommen , da die Bergbau A .- G .
Lothringen <die 10 Mill . Rm . von 15 Mill. Rm. 2l .K .
der Gesellschaft besitzt ) bis zum Jahre 1935 eine Mln-
dcstdividenLengarantie von 7 Prozent übernommen
hat . «G .V . 30. Juni .)

Hans -Union R .- G ., Schopsheim <Badcn) . Das am
31 . Dezember 1927 abgelaufenc Oleschästsjahr er¬
brachte einen Uebcrschuß von 87 878 Rm., sodaß der
au » dem Vorjahre vorgctragene Verlust von 86 250
Rm . gedeckt nnd darüber hinan» ein Gcwinnvortrag
von 1628 Rm . verblieben ist . Die Olescllschaft gehört
bekanntlich zum Blumcnstcin-Konzern und unterhält
Zweigfabriken in Säckingen , ?llf a . d . Mosel , Zittau
und Berlin .

Chemisch« Werke Brockhues A .- G . in Niederwallns
sRheinl. j . Die G .-V . genehmigte den Slbschluß für
1927 ctnstimmtg und erteilte der Verwaltung Ent¬
lastung. Die Dividende wurde, wie vorgeschla-
gen , auf 7 Prozent festgesetzt . Neu in den 2l .-R , ge¬
wählt wurde Dr . Robert Theurer «Sigle G . m . b .
H., Farbenfabrik, Stuttgart ) . Wie au » Mitteilungen
deS Komm . -Rats Dr . h . e . Brockhue» hcrvorgeht, ist
der Geschäftsgang im neuen Jahr weiter bcsriedt -
gend . Infolge der stärkeren Ikachfrage notwendig
YetriebSerweiterungen sind inzwischen beendet .

DI « dentsche Rohstahlgewinnung Im Mai 1928 ist
mit 1247 781 Tonnen um 88 283 To . höher alS die
de» April . Da der Mai aber 25 Arbeitstage zählte ,
während in den Stahlwerken im ßlpril nur an 23
Tagen gearbeitet worden war, ist die durchschnitt¬
liche arbeitStäglichc Gewinnung im Mai mit 49 911
Tonnen um rund 50*1 Tonnen niedriger al» die de »
April . Sie entspricht rund 87 Prozent der durch¬
schnittlichen arbcitStäglichen Gewinnung des Jahre
1913 im Deutschen Reich damaligen Umfang » und
bleibt mit rund 13 Prozent hinter dem besten Nach -
kriegsmonat «Januar 1928 ) zurück.

Wertpapierbörsen.
Frankfurter Abendbörse.

Frankfurt , 25. Juui . «Fnnksprnch . j Infolge Aus¬
bleiben » der Arbitrage und Zurückhaltung der Ku-
lisse war die Abendbörse wieder fast vollkommen ge-
schält - loS . Die wenigen notierten Werte waren
lediglich da» Produkt von ZufallSorLreS. Im all¬
gemeinen ift jedoch die Stimmung nicht als schwach
anzusprechen . Man glaubt, daß der Ultimo sich rei¬
bungslos abwickeln wird. Auch kurSmätzig lag man
gegenüber der MtttagSbörse sehr gut behauptet. Der
Rentcnmarkt lag ohne Umsätze. Di« Nachbörse blieb
freundlicher gestimmt , doch waren nur noch wenige
Kurse zu hören. Farben 269,75 .

Anleihen: Altbesitz 51,35 , Neuvcsitz 18,40, 4 Dt.
Schutzgebiete 6.92 )4 .

Bankaktien: Barmer Bankverein 145,5 , Darmst. u.
Nationalbank 376,75 . Deutsche Bank 165,75 , DiSconto-
Gcfellsch . 163, Dresdner Bank 166 , Metallbank 143,25,
RcichSbank 273 , Oesterr. Credit 35.

Bergwerks-Aktie« : Buderus 83, Gelsenk . 139,5 ,
Kaliw. Ascher » ) . 348 , Klöcknerwerke 130, ManneS-
mannröhrcn 188,25 , ManSfelder Bergbau 116 , Phö¬
nix Bergbau 97,5 , Rhein. Braunkohlen 2VS, Rhein-
Stahl 156, Ver. König », u . Laurahütte 75. Ver.
Stahlwerke 98 .

Trausportwerte : Hapag 163,75 .
Jndustrieaktien : A .E .G . Stamm -Akt . 175,5 , Berg-

mann Elektr. 202, Zement Heidelberg 141, Daimler
Motor 111,5 , Dt . Erdöl 138, Dt . Linoleumwerke 381,
Elektr. Licht u . Kraft 321,25 , Eßlinger Masch. oo,
J .-G . Farben 369,75 , Felten » . Gutlleaume 131,
Franks . Hof 106, Franks . Maschinen 76,5 , Gesfürcl
260, Goldschmidt Th. 99, Holzmann 147,5 , Holzver¬
kohlung 94, JunghanS Gebr. 88, Lahmeyer 173,
Ncckarsulm Fahrz . > 66, Nütgerswerke 98,75 , Schuckert
El . Nürnb . 201, Südd . Zuckers. 151 , Thür . Lies.
Gotha 108 . Zellstoff Afchaffenburg 305 , Zellstoff Wald -
Hof 800,35 .

Berliner Börse.
Berlin , 25. Juni . «Fnnksprnch .j Beim Beginn

der heutigen Berliner Börse bot sich wieder daS nun¬
mehr gewohnte Bild . Größte Geschäftsstille infolge
Fernbleibens des Publikums vom Effektengeschäft
und Zurückhaltung der Spekulation . Zur Vorsicht
mahnte der schwache Verlauf der Neuyorker Sam »-
tagbörsc und Schwierigkeiten bei der Beschaffung von
Reportgeld, die kleineren Firmen entstanden sind .
Daneben verwies man auf di« heute nachmittag statt-
findcnde Mitgliederversammlung der Bankenvercint-
gung, in der nun cnbgültig über Beibehaltung oder
Abschaffung der Medioliquidation Beschluß gefaßt
werden soll . Allerdings machten sich heute Tendenzen
bemerkbar, diese Beschlußfassung um einige Tgge zu
verschieben. Au » der Wirtschaft lagen keine anregen¬
den Momente vor. Die Frankenstabilisierung machte
einen befriedigenden Eindruck , während die rück¬
läufige arbeitstägliche Ruhrkohlengewinnung keiner¬
lei Einfluß auSübte, da sic ja faifonmäßig bedingt
tst . Die Gefamttcndenz war schwächer , doch hielten
sich die Kursrückgänge im allgemeinen zwischen 0,5
und 3 Prozent . Am heutigen letzten Schiebungstag
bestand hier und da Realisationsncigung , so daß
einige Ware herauskam. Der Geldmarkt blieb
unverändert . Die leichte Versteifung in Tagcsgcld
bei einem Satz von 6 bis 7,5 Prozent hielt an . Mo -
natsgcld 7,5—8,5 Prozent . Bankgirierte Warenwech¬
sel ca . 7 Prozent . Am internationalen Devisen¬
markt ging eS ebenfalls sehr ruhig zu . Paris
konnte sich gegen London auf 124.11 erhöhen . Auch
dlmsterdam lag mit 12.1037 etwa » fester . London -
Kabel 4.8788 , während sonst kaum Veränderungen
cingetrcten sind . Nach Festsetzung der ersten Kurse
blieb die Tendenz überwiegend weiter leicht ab-
geschwächt .

Im weiteren Verlauf der Börse hielt die Gcschäfts -
losigkcit an . Das Kursniveau gab überwiegend er¬
neut leicht nach und zwar in der Hauptsache aus Be¬

fürchtungen , daß der Privatdiskont wieder um
Prozent erhöht werden könnte . J .-G . Farben er¬
mäßigten sich aus 369,75 , GcSsürel auf 260,26 , Hapag
164,35 , Ostwcrke aus 808,5 , Schultheiß auf 349. Nur
einige Werte konnten sich behaupten, so A .E .G . mit
176 und Glanzstoff mit 675 .

PrivatdtSkont 6,75 Prozent für bei de
Sichten .

Die Börse schloß In weiter abgeschwächter Haltung.
Verstimmend wirkte die Erhöhung de» Privatdis¬
kont » auf 6,75 Prozent für beide Sichten . Rcport-
geld blieb stark gesucht , wobei bis 9 Prozent bewilligt
wurden. Auch der schwache Verlauf der Pariser
Börse mahnte zur Vorsicht. IlachbörSlich war di « Ten¬
denz kaum verändert .

Mannheimer Börse.
Mannheim, 25. Juni . «Drahtbericht. ) Bei etwa »

schwächerer Tendenz notierten heute : Badische
Bank 164, Rhein. Hypothekenbank 192, J .-G. Farben
270/ Deutsch« Linoleum 826, Enzinger-Nnion 67,
Mannheimer Gummi 83 , Mez Söhne 63, N .S . U . 67,
Psälz. Nähkayscr 60, »Ihcinelektra 156, Rhein. Müh¬
len 130, Wayß u . Freytag 148, Westeregeln 252.

Amsterdam 100 G .
Buenes -Aires lPes.
Brüssel 100 Bolga
Oslo 100 Kronen
Kopenhagen 100 Kr .
Stockholm 100 Kr .
Helsingfon lOOf.M .Italien 100 Urm
London 1 Pf.
New-York 1 Doll .Paris 100 Pres.Schweis 100 Free.
Spanien 100 Pes.
Japan 1 Yen
Rio de Jan 1 Mllr .Wien 100 Schilling
Pra* 100 Kn .
Jugoslawien lOODir .
Budapest 100000 Kr.
Bulgarien 100 Leva
Lissabon lOOEscnd
Danzi ? 100 Golden
Konstantinen. 1 t .Pf.
Athen 100 Drachm.
Kanada 1 kan. Doll .
Kairo 1 äg. Pfund

Devisen.
Berlin , den 25 . Juni 1928
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Basler Devisenbörse. Amtliche Mittelkurse
vom 25. Juni . «Mitgctctlt von der Basler Handels¬
bank . ) Paris 39.38)1 , Berlin 128 .93, London 25 .80)4,
Mailand 27.29 , Brüssel 72.47, Holland 309.05, Neu -
York : Kabel 6.18 % , Scheck 5.17« , Canada 5 .17, Argen¬
tinien 2.21, Madrid und Barcelona 88 .19, OSlo 138 .90,
Kopenhagen 189.—, Stockholm 189.15, Belgrad 9.18,
Bukarest 3 .16 , Budapest 90 .49, Wien 73 .95, Warschau
58.15, Prag 16.81% , Sofia 3 .75 .

Unnolierle Werte .
Karlsruhe . 25. Juni

tfitgtteilt von Baer & Eiend . ßankgesehlH . KarJrtuiu
Alles zirkr

Adler Kall .
Badeftia Druckerei
Badenia Maschinen . .
Brown Hoverie
Deutsche Lastauto
Deutsche Petroleum . .
Gasolin .
IttersJcra/iweik « . .
Kali ndus’rio

* ) G . = gesucht .

Kammerkirscn .
Karlsr . Lebensveniehei .
KrUgershali .
Moninger Brauerei .
'last &tter Waggon . .
Sodi k Wienenberger
Spinnerei KoLinau .
Spinnerei Ottenburg
Zuckerw&ren Speck . .

258
186150

1359
140
140
.6

ZEITUNG
Nie Lage - es Arbeitsmarktes .

Der ArbcitSmarkt erfnhr in der Berichtszcit <14.
bi » 29. Juni ) vornehmlich infolge der gesteigerten
Aufnahmefähigkeit der Landwirtschaft , aber auch eini¬
ger industrieller Betriebe und Gruppen «insbeson¬
dere der Konservenindustrie) im ganzen eine weitere
leichte Entlastung . Die Arbcitsloscnzisscrn sind ge¬
sunken . Insgesamt wurden am 20. Juni im Bereich
des Landesarbcitsamt » Südwestdeutschland noch
28 888 HauptunterstützungSempsänger gezählt gegen¬
über 29 743 vom 13 . Juni . Von dem lltückgang <919,
entfielen aus Baden 714 , aus Württemberg nnd
Hohcnzollern 196. Nach dem » cnesten Stande ent¬
fielen aus Württemberg und Hohcnzollern 5486 <5683 ) ,
aus Baden 23 347 «24 961 » Unterstützte . Rach Unter-
stütznngszmcigcn getrennt wurden 22 870 «23 491)
Hauptuntersstützungsempfängcr ans vcrsicherungs -
mäßtgcr Arbeitslosenunterstützung u » d 5963 >6253)
aus der Kriscnuntcrstützung gezählt . Bet Notstands-
arbcitcn waren in Württemberg und Hoheuzollern
567 , in Baden 859 Personen beschäftigt.

Markte .
Produkte und Kolonialwaren .

Mannheim, 25. Juni . «Drahtbericht. ) Produkten¬
börse. Durch die höheren Forderungen deS Auslan¬
des verkehrte die Börse in fester Haltung . Der Kon¬
sum ist etwas zurückhaltend . Man verlangte für je
IW Kilogramm ohne Sack waggonfrci Mannheim:
Weizen , inländ . 27,50—28, ausländ . 28,75 —80,75 , Rog¬
gen, inländ . 29, ausländ . —, Hafer, inländ . 27,75
bis 28,50 , anSlänb . 27,50— 28,75, Braugerste, inländ.
fehlte , auSländ. 31—85 , Futtergcrstc 24—25, MatS mit
Sack 24,69—24,75 , südd. Weizenmehl , Spezial Null
86,50—87,25 , südd. Roggenmehl 38— 40, Weizenkleie
14,26 Rm .

Berlin , 25. Juni . «Fnnksprnch . j Produktenbörse.
Da» wenig rentable Mchlgeschäft und fruchtbare »
Wetter halten die Kauflust sür Brotgetreide zurück.
Die gut behaupteten, teilweise festeren überseeischen
Tcrminprcisc bleiben deshalb auf die Tendenz de »
Berliner Gchreidchandels ohne Einfluß . Die Preise
standen heule sowohl sür prompte Ware wie auch im
Zcithandcl unter Druck und gaben anfangs bi»
1 Rm . nach . DaS Jnlandsangcbot ist mäßig , die
Forderungen sind wenig nachgiebig. Hafer behauptet
bei ruhigem Geschäft. In neuer Wintergerste ent¬
wickelt sich bereits einiger Umsatz sür Lieferung.
Mai» wird sofort greifbar gefragt, sonst still.

Berlin , 25. Juni . «Fnnksprnch . j Amtlich« Produk-
tennotierungen <für istetreide. und Oelsaaten je 1000
Kilo, sonst je IW Kilo ab Station ) : Weizen i
Märk. 251—258, Juli 267,59 , September 268—268,50 ,
Oktober 268—263,50 ; Tendenz ruhig. Roggen :
Märk. 270—272 , Juli 267,75 —268,25 , September 250
bis 250,25 , Oktober 259,50 ; Tendenz etwa » schwächer .
G c r st c : Soanmergcrste 245—364 ; Tendenz ruhig.
Hafer : Märk . 254—264, Juli —, September —,
Oktober — ; Tendenz etwas fester . Mat » : loko
Berlin 241—243 ; Tendenz ruhig. Weizenmehl 81,35
bis 35,50 ; Tewdenz ruhig. Roggenmehl 35,25—88,28 ;
Tendenz ruhig . Weizenkleie 15,90—16; Tendenz
schwächer . Roggenklcie 18—18,25 ; Tendenz behauptet.
Weizenkleic - Ndelasse 16.66— 17,15 Rm.

Magdeburg, 25. Juni . Weißzucker «etnschließl . Sack
und Verbrauchsstcuer für 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg) innerhalb 10 Tage «
26.—, Juni 26.— Rm . Tendenz ruhig.

Spinnstoffe .
Breme» , 25. Juni . Banmwoll« . Schluß kur ».

American sully middling c. 38 g. mm loko per engl.
Pfund 24 .05 DMarccnts .

Metalle .
Berlin , 25. Juni . Metallnotierungen sür je 100 Kg.

Elcktrolytkupser prompt cif Hamburg, Bremen oder
Rotterdam «Naticrung der Bereinigung f . d . Dt.
Elcktrolytkupsermotiz) 189,59 Rm. — Rotiernuge» der
Kommission des ^Berliner Metallbörsenvorftandes «die
Preise verstehen sich ab Lch; cr in Deutschland sür
prompte Lieferung und Bezahlung) : Origtnalhütten -
aluminium , 98—(0 % in Blöcken, Walz- oder Draht¬
barren 190 Rm., deSgl . in Walz - oder Drahtbarre »
99% 194 Rm . , istxinnickel 98—99% 850 Rm., Antimon.
Regulus 89—94 Rm., Fcinstlber «1 Kg . sein ) 81,50
biS 88 Rm .

Viehmarkt.
Karlsruhe , 25. Juni . Biehmarkt. E» waren zu-

geführt und wurlden je 59 Kilo Lebendgewicht gehan¬
delt : 35 Ochsen: a ) 57—62, b > 54—57, c ) 53—54. d ) 51
bis 52 ; 84 Bullnn : a ) 52—58, b) 51—52, e) 50- 51 ,
d ) 48—59 ; 37 Ktthc : a ) und b ) — , c ) 28—88, d ) 18
biS 28 ; 136 Färfcm : a) 55—61 , b) 48—55 ; 140 Kälber:
tt ) —, b ) 78—84 , t ) 68—78 , d ) 50 —63, e ) 56— 59 ; 1040
Schweine : a ) 69—64, b ) 64—66 , c) 67—70, d) 70—72 ,
e ) 64—66 , f | 60—64 , ft) 65—60 Rm . Beste Qualität
über Notiz bezahlst . Die Preise sind Marktpreise für
nüchtern gemogene Tiere und schließen sämtliche Spe¬
sen deS Handel» ab Stall für Fracht, Markt - und
Verkaufskostcn , Istmsatzsteuer, sowie den natürlichen
Gewichtsverlust et« , müssen sich also wesentlich über
die Stallprcise cocheben . Tendenz: Mit Großvieh
langsam , Uebcrstaud ; mit Schweinen lebhaft , ge¬
räumt ; mit Kälbern mittelmäßig, geräumt.

Mannheim, 25 . Juni . «Drahtbericht. ) Biehmarkt.
ES waren zugesührt und wurden je 50 Kilo Lebend¬
gewicht gehandelt: 138 Ochsen 30—62 , 178 Bullen 39
bi» 54 . 294 Kühe 18—58 , 869 Färsen 60—68 , 149 Ar¬
beitspferde 900— 1700 Rm. pro Stück , 59 Schlacht-
pfcrde 50—149 Rm. pro Stück . 11 Ziegen 13—24 R« .
Verlaus : Mit Großvieh mittelmäßig, geräumt;
mit Kälbern ruhig, langsam geräumt ; mit Schweinen
ruhig, kleiner Ucbenstand ; mit Arbeitspferden ruhig,
mit Schlachtpferdcn mittelmäßig.

Köln, 36. Juni . «Drahtbericht. ) Biehmarkt. Zu¬
fuhr 439 Ochsen, 103 Bullen, 787 Kühe , 90 Färsen,
18 Fresser, 1158 Kälber, 88 Schafe, 2768 Schweine .
Tendenz : Großvieh und Kälber ruhig, Schweine
flau . Preise je 50 Kilo Lebendgewicht : Ochsen 83
bis 67, Bullen 53—60, Kühe 30—58, Färsen 47—64 ,
Fresser 46—58, Kälber 50—115, Schafe —, Schweine
63—70, Sauen 54—60 Rm.

Karlsruher Fleischgrotzmarkt vom 25 . Juni . Der
Fleischgrotzmarkt in der neuen Fleischgroßmarkthalle
de » Stadt . Schlachthofes war beschickt mit 87 Rinder-
vierteln , 3 Schweinen, 3 Kälbern und 3 Hämmeln.
Preise für ein Pfund in Pfennigen : Kuhfleisch 45
bis 60, Rindfleisch 90—100, Farrenfleisch 84—92,
Schweinefleisch 80—82 , Kalbfleisch 130—180, Hammei-
fleisch 88—90 . Markt lebhaft .

Die Leistung der deutsche» Walzwerke im Mai 1938
ist mit 986 459 Tonnen um 66 764 To . höher al » die
de » April . ArbeitSttiglich betrug sie durchschnittlich
im Mai «35 ArbeitSt-rge) 39 458 Tonnen und ist um
530 Tonnen niedriger als die deS Llpril <23 Arbeits¬
tage ) . Sie entspricht 77,4 Prozent der durchschnitt¬
lichen arbcitStäglichen Gewinnung de» Jahres 1913
im Deutschen Reich damaligen UmsangcS und ist
rund 9 Prozent niedriger als die durchschnittlich beste
Nachkriegstagesleistung «Mat 1937) .
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40 Jahre Sängerbund Wössingen.
Stiftungsfest und Sängerwettstreit .

d*. Wössingen (Amt Durlach ) , 26. Juni . Unter
herzlicher Anteilnahme der Einwohnierschaft
unseres reichgeschmückten Ortes und zaUreicher
Beteiligung auswärtiger Sangesbrüder feierte
der Gesangverein „Sängerbund " am Sonntag
sein 4<1- jähriges Bestehen . Beim Wettgesang
stritten 20 Vereine um die Siegespalme .

In der 1. Klaffe der Stadtvereine (bbs zu 60
Sänger ) , erzielte die „Freundschaft " Karlsruhe
die beste Leistung des Tages überhaupt . Sie
sang unter Leitung ihres vortrefflichen Diri¬
genten Arno D u r st den von Ludwig Baumann
komponierten Preischor „Wie bist du schön, du
weite Welt " und zeigte sich dabei auf einer be¬
achtenswerten künstlerischen Höhe. Dem Vor¬
stand des Vereins Karl Roth konnte laut Ent¬
scheidung des Preisgerichts der von der Ge¬
meinde Wössigen gestiftete 1a Ehrenpreis in Ge¬
stalt eines großen goldenen Pokals überreichtwerden . Herr Johannes Kleinheins -
Karlsruhe nahm nach dem Vortrag eines Fest -
grutzes die Ehrung der Gründer des> Vereins
und verdiente Mitglieder durch Uebcrreichungeines Geschenkkorbes vor .

Am Festzug beteiligten sich 38 Vereine . Auf
dem Festplatze entwickelte sich bald ein lebhaftes
Treiben . Umrahmt von Musikstücken und
Massenchören feierte der Präsident des Karls¬
ruher Sängergaues R i e p l e « Karlsruhe in
begeisterten Worten das deutsche Lied.

Wertuugsergebnis :
Die Preisvertcilun «

erfolate um VS Uhr . Sie hatte folgende8 Ergebnis :
A. Sonin «reine. I . Klaffe bis 85 Säuger : Kibelta

Liebolsheim lDirigent W. Seih ) , 107Mi Punkte , I a .
II . Klaffe »ott 36 bis 55 Säuger : 1. Lisderkranz

Gondelsheim lDirigent Behringer ) , IHM, Punkte , I a .
greunifdwft Weingarten lDir . Kneis ) , Ilv Punkt « , I d.III . Klaffe von 86 bis 75 Säuger : Frohsinn Jöhlin -
gen lDirigewt Drollinger ) , 119VH Punkte , I a.

IV . Klaffe fiter 75 Säuger : Mäniyergesa »«verein
Reilingen lDirigent Rieglers . ISO VH Punkte , l a lbeste
Tagesleistung der Landverein « ) .

S . Stadtvcreine . I . Klaffe bis 5V SSuger : Freund -
schasit Karlsruhe lDirigent Durst ) , 1358a Punkte , I a
lbeste Tagesleistung insgesamt ) . Sebwimvuerbund Heil-bronn lDirigent Häckler ) , 110^ Punkte , I d .

II . Klaffe von 51 bis 86 Säuger : Lyr » Bruchsal lDi¬
rigent Ansmann ) , 132Vst Punkte , I a . Frohsinn Heil.
brvnn -Böckingen lDir . Niethammer ) , 12«Mi Punkte , I d.III . Klaffe über 86 Sänger : Frohsinn Knielingen lDi¬
rigent Mayer ) , 186Mi Punkte , I a lbeste Tagesleistung
insgesantt ) . Liederkranz Untergrombach lDirigent A.Behl « sen .) , 18014 Punkte , I d.

C. Quartettklaffe : Männerauartett Frohsinn Heil-
bronn -Böckingen lDir . Niethammer ) . 10hMi Punkte , I a.

D. Souderklaffe . I . Klaffe. Landklaffe bis 16 Säuger :
Frohsinn Büchig lDirigent Bttchler ) , 132 Punkte . Ia .

Karlsruher Tagblatt, Dienstag , den 28 . Juni 1928
n . Klaffe. Laudklaffe vo» 11 bis 66 Säuger : Freund - > IV . Klaffe, Stadtklaffe bis 56 Säuger : Sängerbundschaft DiedelSheim lDir . Büchler ) , 12214 Punkte . Ia . Welschneureut lDirigent Ansmann ) . 18014 Punkte , Ia .III . Klaffe, Landklaffe über 60 Säuger : Sängerbund Sängerbund Rinklingen lDir . Riffel ) , 126 Punkt « , I b .GölShauien lDirigent Singer ) . 131 Punkte , I a lbeste Klaffe IV a, St - dtklaffe bis 50 Säuger : EintrachtTagesleistung der Sonderklaffe ) . I Untergrombach lDirigent Seiler ) , 182 Pnnkte , Ia .

25 Jahre pfälzerwaldverein .
Beteiligung aus Pfalz, Baden, Saarland und Hessen. — Ehrungen .

Bannerweihe. — Historischer Festzug .
(Eigener

Ludwigshafe « , 28. Juni . Don herrlichstemWeiter begünstigt beging am Sonntag die Orts¬
gruppe des Pfälzerwaldvereins die Feier ihres
Wjährigen Bestehens , an welcher sich fast sämt¬
liche Ortsgruppen der Pfalz , sowie von Baden ,Saarland und Hessen zahlreich beteiligten .

Am Samstag fand im Ebertpark ein F e st -
abend statt mit musikalischen, gesanglichen und
turnerischen Ausführungen . Die geräumigeHalle war dicht besetzt . Im Namen der Orts¬
gruppe LndwigsHafen begrüßt der erste Vor¬
sitzende , Oberlehrer Acker , die Ehrengäste , die
Pfälzer Wäldler und -Wäldlerinnen , sowie die
Festgäste . Namens der Regierung sprach Re¬
gie rungsrat Erd von Speyer den Dank unddie Glückwünsche aus . Tie Festrede hielt der
erste Vorsitzende der Psälzevwaldoereine , Ober¬
regierungsrat Poeverkein - Speyer . In
trefflichen Worten schilderte er die Tätigkeit der
Ortsgruppe Ludivigshasen und die Pflege der
idealen Ziele der Pfälzerwaldverein « durch flei¬
ßiges Wandern .

Die Vcrieihung von Ehrenzeichen an eine An¬
zahl Jubilare erfolgte durch EisenbaHnober -
inspektor Graß und Schriftführer des Haupt -
Vorstandes , M ü 11 c r .

Sodann fand die Weihe des Bannersder Ortsgruppe Ludwigs Hafen statt . Zur Ver¬
schönerung des Festabends trugen außer der
Musikkapelle bei : Gesangverein Liedertafel Lnd¬
wigsHafen , Gesangverein der Badischen Anilin -
und Soda - Fabrik , Sänaervereiuigung Böhl , die
Gesangsabteilung des Odenwald -Klubs Mann -
heim-Ludwigshasen und der Turn - und Fecht¬klub Ludwigshafen . Illle Darbietungen fanden
reichen Beifall .

Der Haupt fest tag brachte eine überaus
große Anzahl Pfälzer mal dler und -Wäldlerin¬
nen nach Ludwigshasen , indem sämtliche Orts¬
gruppen ihre Wanderung mit dem Endziel dahinverlegt hatten . Außerdem zog der g ro ße Fe st-zug mit seinen zahlreichen historischen Gruppeneinen gewaltigen Fremdenverkehr hierher . Hot
MIO Uhr fand eine Dampferrundsahrt durch die
sehenswerten Hasenanlagen von Ludwigshafen

Bericht.)
und Mannheim statt . Von 11 bis Ml Uhr war
Frühkonzert des Pfalzorchesters tm schön an¬
gelegten Ebertpark und Standmusik durch die be¬
kannte Bergmannskapelle von St . Ingbert ausdem Ludwigsplatz .

Nachmittags 2 Uhr stellte sich der Festzug
auf , der nicht weniger als 106 Gruppen auswies .
Fast sämtliche Ortsgruppen der Psälzerwald -
vereine beteiligten sich daran . Manche hatten
schöne historisch« Gruppen zu Fuß und durch
besonders effektvolle Fe st wagen gestellt . Es
seien die nachfolgenden besonders hervorgeho¬ben : die Kurpfälzer Jäger , Annweiler mit den:
Trifels , Altrip mit den Altriper Fischern und
Backsteinklopfer , Böhl mit den bekannten Böh¬ler Hangsching , Deidesheim , Herolde , Küfer in
alter Tracht , Logelträger und Leserinnen , Wein¬
pokal und der historische Geißbock, Frankentaldie Frankentäler Suna , Maikammer mit Bau¬
ernhochzeit . Einen besonders schönen Fcstwagenhatte die Ortsgruppe Karlsruhe mit
Unterstützung der Stadtverwaltung erstellt :
Karlsruhe 1830 in Trachten mit dem Wahr¬
zeichen der Stadt , die Pyramide . Dieser Wagenmit Gruppe rief eine besondere Aufmerksamkeit
hervor . Ferner hatten noch Wagen gestellt :
Neustadt a . d . H . (Waldmorgcn ) , Oggersheim
(.Hans Warschgruppe ) , Oppa (Dampfnudel -
wagen ) , Rheingönheim , Wachenheim mit Wach¬
tenburg und Dürkheim (Winzergruppe ) . Auchdie Saargruppen beteiligten sich sehr zahl¬
reich und stellten Festwagen . St . Ingbert die
Bergmannskapelle , Einfahrt ins Bergwerk und
-Höchen (Höcherbergturm ) . Zum Schluß stelltedie Ortsgruppe Ludwigshasen » och einige Ju -
biläumswagen : Pfälzer Krischer , F« stjungsrauenmit dem neuen Vereinsbanner , Fahnenschiven -
ker in Pfälzer Tracht und das Wasserwandern
vom Kauuklub . Den Schluß bildete ein Fest¬
wagen vom Verband Ludwigshasener Einzel¬
handel . Sämtliche Festwagen fanden großen
Anklang , die von einer gewaltigen Menschen¬
menge bewundert wurden . Nachmittags war
großes Toppelkonzert und Volksfest in dem
Ebertpark und in der Festhalle . Abends Brillant -
seuerwerk im Ebertpark . Wr.

_ « ». 178 _
V. Klaffe, Stabtklaffe über 56 Sänaer : Lie »«^

Söllingen lDirigent Dörrmann ) . 18014 Pnnkte . ! *• .-E. Ebrcnffngen : Fröhlich-schcs Männerauartett Grök*
gen lPokal und Diplom ) .

u . Breiten , 26. Juni . Die hiesigenund Musik - Vereine haben es stets als dankba
Ausgabe betrachtet , ihrer großen Meister
Lied- und Tondichtung bei besonderen Pnlä >>’
zu gedenken. Dieser Gedanke lag auch der W *
genveranstaltung zugrunde , die der GeM ,verein Frohsinn " und der Orchester
verein gemeinsam zum Gedächtnis an
100jährigen Todestag Franz Sch u b e r t s iö1'
Mitgliedern boten . Frau Dr . Hall mit if)%
wohlklingenden Sopran und Herr Re >'
sigals , ausgezeichneter Beherrscher
Geige , trugen 6eC um der kurzen Mor^ "'
andacht die richtige Weihe zu geben.

Tagungen.
Unterer Kraichgau-Militärvereinsverband .
In Bruchsal hielt gestern der Uni"

Kraichgau -Militärvereinsverband seinen
tag ab , der nur geschäftlichen Berhandluniftdiente . Als Vertreter des LanilespräsidiuA
war Major a . D . H ä n s l e r erschienen-
Mitgliederzaht beträgt 1265 in 30 Vereine » ,

'
^ .

Kasse zeigt einen Bestand von 251 Mark . 1
seitherige langjährige Gauvorsitzende , Oberes
waltungssekretär August Maier - BriM
legte aus Gesundheitsrücksichten sein Amt n>
der : an seine Stelle trat der bisherige 2 .
Vorsitzende . Finanzinspektor Franz
Untergrombach . Auch die übrigen Posten w« '
den neu besetzt : 2. Vorsitzender : Jnstizo »*'
inspektor H o l d e r e r - Bruchsal , Ga »W >>
fiihrer : Postmeister Richter - Untergromba ^Kassier : Eisenbahnsekretär Emil Bi « de >
mann - Bruchsal , Vertreter der Stabtvcrcii/ ,
Oberpostinspektor Brecht - Bruchsal , Bertre -’ ,der Landvereine : Fabrikant G e 61 c r « 1,11 ^grombach . Der ansscheidende Vorsitzende
zum Ehrenvorsitzenden ernannt .

Erster mittelbadischer Artillerietag .
Nach eifrigen Vorarbeiten wird nun der crist

mittelbadische Artillerietag in Acher » ^Samstag , 30. Juni , mit einem Fackelzug u >
anschließendem Festbankett eröffnet werden .
Sonntag , 1. Juli , wird in Form einer klci"*
Gedenkfeier der Gefallenen auf dem Friedhof
dacht werden , mittags wird ein großer FcstEin dem die einzelnen Gruppen der Entwickln"'
der Artillerie von einst bis zum Weltkriege o»
weisen werden , veranstaltet , woran sich da «
ein gemütliches Beisammensein anreiht .
Montag schließen die Feierlichkeiten , zu dev
Teilnahme sich bereits viele ehemalige Änff
hörige von badischen Regimentern und von I»'
chen , die im Elsaß stationiert gewesen sind, lin
gemeldet hatten .

Berliner Börse
Tom 25 . Jmil

Deutsche Staatspap .
28. 6. 25. 6.» bl. Schuld

. I . II
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Reubefitz
6% « -ich».

anleibe27
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Ausländ . Werte.
S Me; , abg . — 40
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81 .75
124 *4
17 .87
193
140
1025
32 .5
141
101
202
261
290
171
228
38
160
100
135
178 *4
89 .5
71
99
91
92 .5
125
158 *4
160
53 .87
113
91
31

159 *4 159 *4
22 .5 2237
95̂ 25 95 .5

261 261 .5

22 .37
82

22 .5
82
112
132 129
111 .5 111 .5
140 139 *4

Hass« . St .
Hohenlohe
Holzm . Ph .
Horchwle .
Hotelbete .
L-M .Hutsch.
Soe. Hutsch
Ilse « ergb .
Andustrieb .
Aeserich
Jüdel
Junghon»
Sahla Porz.
Sali « schl.
Sarstadt
Slödnerw.
Knorr L . H .
Söhlm. « «.
Solb L Sch .
Köln Reuest .
Kölner Ga »
Konti . Waff
Kört Gebe .
Kört El.
Keautz L Lo.
KunzTeelbe .
Küpper »».
Sahmeyee
Laurahütle
LeIpz.Rtebed
Leopolbbge .
Linde » El»
Sindftröm
Singet Sch .
Lingnerw.
Loewe Wte .
Lorenz Tel.
Lüdenscheid
Magien»
Manneöm.R.
Monbselb
Masch.
Buckau. Wolf
M. W. Lin »

, Saran
Zittau

Melallbant
Miag
Minima;
Mittelb .S «.
Ml; & Gen .
Mot. Trutz
Mülh. « g.
Ratlon.Auto
Redarsnlm
Redaewle.
Rbl . Sohle
Rorbb .El»

Steingul
Röedb .Tttl.

Wolle

28. 8 . 28. 6.
70 .12 70
85 84
148 .5 147
118 *4 119
235 235
95 .75 96 .5
137 *4 137 *4
250 251 .5
135 .5 135
125 124 .5
129 “
87 .5
158 II
265 .5 21
240 . 238
130 *4 130
l | 4 152

90
35
71
112 *4 112
61 61
129 .5 123
188 .5 190
172 5 172

75 74 .25
W

"
177 175
775 770
43 .75 48 .75
104 .5 106
241 239
149 *4 150 .591 90 .75
48 48
140 138
117 .5 116 *4

132
88 .5

90 .6
178 *4
137
88
34 .5
71 .25

25

147 .5

121 .5 121 .5

55 .25
230 *4

R»g.Hettnl.
Lb .-Lebarf
Ov . KokA
Dto . Genub
Lrenstrin
Lstwerte
Panzer
Pet. Union
Phöni; Lg.
Phönix Bet.
Pinffch
PiMer Wtz .
Poege el.
Poege Borzg.
Polyphon
Presto
Prenstengr.
RadebeegEkP .
Ra »yn.Farb.
Rathg . Wg.
Reichelbrüu
Reichelt M.
Reib». Pap.
Rh . Beaunl.
„ Elektro
„ Möbel
„ Llahlw.

R. W. E.
., Wests.S .

RW.Spreng
Richter Dav.
Riebed .Mont.
Riedel I . D.
Rodfteoh
Rodderge .
Rosrath .P .
Rütgerbw.
Sachseaw .
Sächs . Gust
S . -Th . Ptl .

Waggon
Webstuhl

Bai. Salz
Salzdetsueth
Sangerh.M.
Darotti
Scheelng ch.
Schlegelbeiu
Schles . Berg.

link
Schl .v .Beulh
Schl . Tep .
Hg. Schnei » .
Schub . Satz
Schub . Sen.
Schudeet et.
Schnlthelh
Schelm Eis .
Sieg -Sol .« .
Dieger »bWeel
Liem. SU
Siem.Hairte

W& 55 . 6.
60 .25 61 .25
103 .5 102 *,4
116
93 .25 86 .5+
120 119 .5
313 309

111 *4 110
98 .25 97 25
84 5 83 .75
1781 178 .5- 364
106 106
82 82
528 .5 621
104 .5 101
101 .5 101 .5
190 188 .5
124 125 *4
99 .75 98 25
309 309 .5
82 .5 815
245 .5 246
297 *4 295
157 .5 157
145 145
158 *4 156 *4
196 .5 195 *4
125 .5 120
100 .5 -
2äj>.5 257
39

7
5

133
745
122

155
39
134
745
120 *4

100 *4 39 .5
138 137 .6
143 *4 143
206 *4 204
48 .12 48 .5145 .5 146 *4
130
475 448
140 .5 143 .5
229 230
280 280
226 .5 221 .6

126 126
168 *4 169
55 .12 56 .25
115 114
379 374 .5
202 *4 202

350
150
39 .12
145 *i
164 *4
350 *,»

202*,.
354 *4 :
156 .5
39 .25 ;
141
154 *4
350 »,a

Slnnee A.G .
Stastfurtch.
Stet«.Cham .
Stad & Eo.
Stöhr Sg.
Stöwer Rm.
Stolb .Zlnk
Stollweet
Straff. Sp.
Sübb. Jmb.
» üdd. And .
Svenbt»
Tel. Berlin
Thöel Lei
Thür. Ga »
TIetz Köln
Tranbradi»
Tuch Aach.
Tüll Flöh»
Gebe . Unger
Unton che« .
Un. Diehl
„ Gießerei

« aez . Pap.
Ber.Löhleest .
„ llhael.
„ Dt. Ridel
„ Flansch .
„ Glanzst .
„ Gotha,in
„ Jute « .
„ M. Hall
„ Pinsel
„ Pottland
,, Bein . W .
„ Stahl« .

ZYpen
Bitt . Wte .
Vogel Tel.
Borgt Hässn .

LZ. S. SS . S.

95 .25 95 .25
152
465 463
75 .12 75
97 97 .12
173 .5 170 *4
303 -4 298
155 153 */a
135 -,,
92
94
55

135 -4
92 .5
92
54
110

136 *4 136 *4
152 152

173V. 174 .5
115 115
685 680

7^75 ?3 .5
250 253
68 67
98 98 .25

- 208
79 .25 79

£8 88

146
137 .5 137 ..
103 102 .5

« orw .splnn . 24 .75 24 .75
Wanderer 148 " "
Wnffer Selsen
Wegelin _ _ _
Westereg . 259 .5 252 *4
ffliding 174V. l72
Wtegloch Ton 98 .5 98 .5
Wistnee Met. 1 SS.S 165 -5
WittenerGntz Hg 63 5

126 127

164 161 .5
153 *4 153
304 301 .5

witl .Ties .
Wols Masch.
Fei» Masch .
sellft. «.
sellst.Wnldh . _ _

Vergicher äugen .« ach.M.Fenee 378 377« IN. Allg. - -
Bit«. Fenee 590 590

Kolon 'al - Werio
Dt. . Lst»,eila 162 162Reu-Gmue» 615 615Claoi 53 .87 53

Termin -Notierungen

»a»^ .«o4.
Hamb . Süd

93 . 6.
167

lloyb
A.G.Bees.
7% » ttch»».
Ltavt
Abe»
Barm.Bauk » .
Bett. Hbl»g.
Eommerz ».
Tarmst . Bt.
Dt. Saat
Di»k»nto -Gef .
Drebbn . LI.
Mittelb.Le».
A. E. S .
Brrgm. E .
Berl. Mosch,
vndcrn»
Lhael .Waff.
Cbabe . . .
Lt . Laoutch
Daimler
Dt .bontiG
Dt. Erdöl

., Masch.
Dynamit
Elelte. Licht
Elettr. Litt-
EstenSteint.
J .G.Farben

«lt. u. Gnill
-Irls. « g.
S . «. el . N.
THGolbschm.

95 . S.
163V.
7925
206
208 *4210 .5

158 .5
182V. ,94 94
53 .62 52 .62
140 *4 139Va
147 146
272 .5 269 .5
191 *;. 189 .5
278 .5 276 .5
167 *4 166 *4
164 *4 163 *4
167 162 *.
206 .5 206
178 *4 175 ' ,,204 *4 202 -4

123 -4
84 83
128 -4 127 .569 ? 4 593 .5144V» 142 .5111 -5 1121 '.
214 211 *4
136 1335
58 .62 57 .25
» _ 128 *4
224 *4 291- 170 .5- 127
271 *4 269V.
132 132
141 .5 140 .5
265 260
100 98 .75

Hamb . El.
Haepener
Hösch
Hol,« . Ph.
Ilse « ergb .
Sali » sch«I.
Karst,b «Glöckner
Söln -Ncucsi .
Ldw .Loewr
ManneSm.
ManSfrld
Melnllb.FrN .
45a1. Auto
Lb .-Ded« rf

„ Stet»
Lrenstrin
Lstwerke
Phönix Bz .
Polyphon
Rh. vraunk.
Rhein.Elektr .
Rheinstahl
« iebeü Mt.
RütgerSw.
Lalzdctf.
Schlef .El.B.
Schuckert el.
Tchulth . .P .
Siem .Hal -ke
Leonh. Tictz
TranSradio
ver .Slanzst.

„ Stahl» .
Sestrrefleln

23. 8.
160 .5

140

2S4V.
240 *4
130Vs
137

140 *4
117 *4
145

103 ".
115 *.
120
311 .5
98 .12
525 .5
295 .5
157
158 *4

100V.
456 '
251 .5
204 .5
3a2 .5
352 .5
304
153
637
98
256 .5

Arllft . Waldh . 305 .5

25. 6.
159 .5
16t
138 *4
148
250
247 .5
237 “
12 ?' -
136 .5
239
137V.
115
144 *4
88 .5
102
107 *4
119
308 *4
97 .87
519 ' »
293

156 *4

98 .5
445
248V.
201 .5
349
347 .5
300in
249 .5
301

Ergänzung zum Kurszettel
23. 6. 25.5 . 6.

zis .Hyp.B.
Pf . "

dto.Pfbf.«
Heff.L.Pfbr.
dto . Som» .

Lbl. 1—16
Rh.Hyp .Bt.

« . 50
dt». Sora « .
Westb.Boden

1- 18
0 Geoßlr.M.
5 » um . 1903
4 Rum. 1894
4 Tllrtunlf.
iV> vudap .

etl4 M.T.
4% vubap.

St . 14 abg.

18 .3 18
13 .26 13

7 .5 7 .50

14 .25 14 .1
15 .95 15 .'

8 .87 8 .!
1.378.37 -

59 59

4% Budap.
Et.9S i .S .

5 Sofia St .
444 M.B.« .
444 Sinai . 1
t dlo . II
444 dlo . III
Pr .Zentr .B.

.. ollm .Jrd.
MezS .Arbg .
Rheins. Sr.
Schstg . Lss .
Ber.B .Fr.G .

„ Ulteam.
Mannh. B.
Rorbftcin

Allg .Bers .

38. 6.

11 .5

ffi
14 .87
127
134
85 .25
63
190 .5
70 .5
100
162
161

- 245

25. 6.

1480

17 .37
14 .75
172 .
134 .5
86
62
190
70 .25
99/5
154 ’ *
160 .5

t ejn . ® ts .
{ ejtl . BezugtrechtFrankfurter Börse

vom 25 . Juni
Deutsche Staatspap .

28 6. 25. 6.
87.25 87.25
51.35 51. 35
54 .1 53.818.67 18.3

6 .95
6 .96

«7»Relch»anl.
« blösg . I , II
« blösg . 111
RenbestH
SoldanU

10.000 89 88 5
S^ Schatzau « .
K 1 u II 23

4 Schntzgeb .
4 „ 14
4%8a, .a » lK.
6<A% Würlt .

Freist . 26 —
654%Weid|«». 94 .5 94 .56M>% » est-
BoilifL 1 97 97

Ansl . Staatspapiere .
Spe^ Port. - -
* V,% «m .
eoldrnm . 13 21 5 21 3

Aolltürlen 11 .75 117r
4 ung . Sol « 26 25 .87

Dt . Stadtanleihen
6% Beel. 24
8% Darm .

stad, « .« .24 93 .2s 93
7% Drebda .

CML26 1 — -

6% Franff .
St .« . 26 1

Heidelberger
Stadt « .28

892Ludw !g»h
« t.« . 26

ti% Mainz
G.A. 26

10% Mannh.
G.A. 25

8% Mannh .
S «.A. 26

6% Mannh .
SI .A. 27

3% Rürndg.
« (.« . 26

Pfor, ».« .« .
3%Pirmasen»

28. 8. 25 . 6.

80 .5 80 .5

«de»
Bad. Bant
Bl . 1 Brau
Barm. BI «.
Bay. B . -E .

Würzburg
Bay. H„ . » .

Wb .
Berl.Hdlggei
Danatbt.

93 .5 93 .25

78 .5 78
- 94

95 95
92 .62 92 .52

Bank Aktie » .
139 .5142

160
210 210
145 .5 17o.5

168 .5 167
273 272
279 .5 277

Dtsche.Bt.
Dt.Hyp.Bt.
Dl.Bereinbb .Dlbl. -Ses.
Drebdn .Bl.
Feauls. Bt.
ge .Hyp.Bt.
Fe.Psd.Br .B.
Mrlollbonl
Mittel«.Lbl.
Rüenbg .B .B.
Oest. Lrrdit
P,äIz.Hyp.Bl
Rh-Erebitbt.
Rh. Hyp.
Lüdd .Bod .Lr
Südd. DI»t.
westd .
Wiener Bin.
WIb. Rtt .

28. 6.
165 -,1
137
102
164
ISO
107 *1*
ISO155
145
205 -,.
ISO
35

_
128 *,*
190

141 140 .5100 100
15 .5 15 .5

25. 6.
165V*
137
102
163
165 .5
107 .5
150
150
144
205 ',*
160
35
160 »,«
128 .5

rrao8 |>ortanstalteo
94 94 .25

7% « eich»!
C».

» 06 . Lolalb .
Heidelberger

Stratzcnb

Lloyd
3% Sa >.Mon.

68 68
167 *,. 164
lt >8 ' ,. 176
18 18

[ndnstrieaktien
Eichbaum — -
Löwenbrstu

München 330 ZZl

23. 6.
182
116

25. 6
182
116

Rüeab.Brauh
Beau.Psoezh.
BrauSchwarh

Storche « 172 174Brau.Werger 191 19s
WulleStuttg. ijQ l 7o
Ad« Gebe. 40 40
Adler Lpp. _ _
« *>'• » '-V" 109 107a .C.B.W. l7t ) 176
Ang .Gu . — _
« schaff.Zellst 207 */* —
Bao. Elettr .

Mannheim - -
Bad. Masch.

Turlach
Bad. Uhren
Bamag. Mg

12 .62
23 -5

175
12 .6£
23 .5

Bayr .Spieg.
B» h> Cell.
Brrgm. (fiel .
Brem .Besgh .
BrownBooeel
Bürst .Erlang
lfemHdelb

DaimleeBenz
Dt. Eisend .
Dt. Erdöl

„ G.S .Sch
Tt-Linol .

„ « erlag
Dingler

72 73

203 .5
60
162
141

58
163
34
142
113 ',« 11L6

- 134.5
206 20 1
33 330
283 283

Dregdeaee
Schuellpr .

Dürloppwte.
<E. 433. Saif .
« I.Licht n .81.
Et . Liefee .
Eff .Bad.W.
Smog
EmailUllttch
Enzingee

Union
Eßl . Masch.
St« . Spin» .
Fahr Gebe .
F.Sl.Farben
Felten Gulll.
Frlnm. Jett
Fell .Aemat

„ Sa ,
„ Hol
„ Masch.

Selling Seit
Soidschm .
Gritzner
Grün u . « iff
Hasenmühie

Franlsur«
Haid u . Reu
Hammeesen
Hansw .Füst
HesterMasch
Hirsch Kops
Hochties
Holzmaun

23. 6. 26. 6

133 133
62_ 62

_
224
176 .5 -

83 .5 83
15

63.5
bo,226
40
272v*

66
55
224
39 .5
270V*

130.5 130. 581 81
153 15l
106 106
77 .25 76 .5
50 60
99 .10 99
131.5 138^ 177.1176

138 138
43_ 43
*39 »!* 135.5
198 188
132 130
80.72 81
150 147»,*

Holzvettohl
Jung
Jnngh .Gebr .
Kg.Kaiser «
Sarlbr.Ma.
KleinSchanz
Knorr E. H.
Kolb L Sch.
Soas .Braun
Kraust L E ».
Lahmeyer
Lechwerle
Led. Spich .
Ludw.Malz
Malaie .
Metallg.
Met .Kuod«
Me, Söbue
Miag
Moeuu»
Mot-Tarmst.
Drutzmoto «
Oberurlel
Redarsnlm
Redarw.Esti
Test.Eilend
Pet. Union
Ps.Räh .S .
Rein .« ebb.
Rh .El .Mm.
Rhenauio
Rodb .Dmst.
RöberGebe .
Rülgeebw.

23. 8 . 26 . 6
95 .5 93 5
98 .25 98 .25
87 .50 88

104 102 .5

178 178
— 80_

174 172
114 114V*

- 11
130 130

194 .5 194
80 80
65

- 148
57 06 .9

- 64
90 .5 94 .5
67 66
141
30 .75 31
112 111
60 .25 60 .76
106V* 106 *;*
lo9 156 .9

- 130
98 .5 99 .5

Schilut L».
Schnell , Fe.
ScheistEtemp
Schudeet R .
Schuh Bern.
Schuh Herz
Schul » Ge .
Seil . Wolfs
Sichel La.
Siem.Halble
Slaale »
Sübb. zude,
Teil.Befigh.
Thür . Lies.
llhe.Fuetw.
Bee.CH.Fts .
Ber.D . Tels .
Ber . Fast
Batgt Hüss».
Bolth.Sabel
WaystFrey «.
Wohlmulh
Wolss W.

Pforzheim
Wuett. El.
Zellst.Walbh .
zud .Rbeiag. — -

Berswerksaktlen
Bubera» 85 .5 83 .5
Eschw.Berg 201 201« elseullech . 140 138
Hsrpeuee 161 *1* -

23. 6. 26 6
83 83
74 .25 75
118 119
201*,« 202
70 67 .5
2735 27

_
69 .5 69

1 .2
350 .5 349 .5
118 116 .5
151 »,» 151 ' *

- 61
109 .5 108

87 .75 85 .573
_ 73

£ 07 205
85 85
146 146 ’ *

140 140
126.5 126.5
305 302

Ilse 81. « .
SaliAscheebl
Sali Weste,
Klöduer
Mannebm.
Maniselber
Lberbed .
Phöni;
Rheinstahl
Riebed
Salz HeUbr.
Tellu« Berg
B. Stahl w .
B .S .Laueah .

23. 6 .
251
257 .5
259 ".
132 *1.
141
117

159V*

75 .5

25. 6 .
252
243
260 .5
1305
137 .5
116 *'.
103
97
156

200 200
117 .5 117 .5
97 .5 97 .5‘ “ 76 .25

Versleberancen .
192

276
190 .5

Alllauzoees .
Franks .Allg .
gtl .Rüdorrs.
Franlon»
Frantona

llg RM.
Mannh.Brrs .
Tberrh .Bers .

Saebarertanlelhen
5 Bao. Hol , 23 .5

- 220

133 133

6 „ Sohle
Fr.PIBl .II

dlo . III
Mhm .Sohle
Hest. Bl .
5 Redaeg.
i Pr . Sali

1602 -
78 .7a 78 .6
95 .5- 15 .75

6 .55 6 .5
75

6 .75 6 .75

5 Pe .Rogg.
Sl .SohIw.23

ö%RH.Hyp.

ÜRH..M. .D.
ö Sachsent .
3 Rogg.
5 Süd .Festw .
6% Plolzer
5% Plälzee
6% Baden
Holzw. 23

i % Badenw.
Sohlenw. 23

6% « rostl .
Sohlenw. 23

07c Heideldeep
Holzw. 23

6'1 Hesten
Roggen 23

5% Mannh.
Lt.Sohlw .23

23. 8.
9 .55

2 .5
95

_

8
~

65

25 . 6
9 .Sk

2 .5
95 _

8 .63

96 .75 95
2.3 2 .3

18 .6

79

2323

10 10
16 16

Pfandbriefe .
geff-Hy ». „ „12- 21 18 .3 18 -3 *
Fffe.Psd .Be.
Bl . 13—22 74 .87 75

Rh .HyP.Bl .
Obüsationeo :

Geostlrastw. — ""
rffiB .StahIW .

Mannheim 69 -5 82-
' Papier .
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